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Unser langjähriger 
Bürgermeister und 
Ehrenbürger der 
Stadt Schladming, 
wurde vom Land  
Steiermark mit dem

Großen Goldenen 
Ehrenzeichen mit 
Stern am Band
ausgezeichnet. 

Das ist die höchste 
Auszeichnung, die 
das Land Steiermark
verleihen kann.

Hermann Kröll ist 70
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Die Seite des  
Bürgermeisters

BGM a. D.,  
Präsident  
Hermann Kröll, 
ein Siebziger

Geschätzte Damen und 
Herren, alle Leistungen un-
seres über Jahrzehnte erfolg-
reich wirkenden Bürgermeis- 
ters hier aufzuzählen, würde 
den Rahmen des Artikels bei 
Weitem sprengen. Einen 
ausführlicheren Beitrag fin-
den Sie auf Seite 10 dieser 
Stadtnachrichten. 

Eines jedoch darf ich  
hier noch einmal betonen. 
Mit der Unterstützung aller 
aus den verschiedensten Be-
reichen der Stadt Tätigen, ist 
es Hermann Kröll in seiner 
Zeit als Gemeindeoberhaupt 
gelungen, der nachfolgenden 
Generation ein solides Fun-
dament zu hinterlassen, auf 
dem seriös weitergebaut 
werden kann.

Dieser Umstand stimmt 
mich darin zuversichtlich, 
dass Schladming auch in Zu-
kunft jener Ort sein wird, in 
dem wir gerne leben – als 
Heimatgemeinde und Mittel-
punkt unserer Existenz. 

An dieser Stelle und von 
meiner Seite, darf ich un-
serem langjährigen und ver-
dienstvollen Bürgermeister 
alles erdenklich Gute wün-
schen. Viel Gesundheit und 
Gottes Segen sollen Her-
mann Kröll und seine Frau 
Gerti auch in den nächsten 
Jahren begleiten.

Planai-Hoch-
wurzenbahnen

Am 30. Juni 2009 ist KR 
Albert Baier als Geschäfts-
führer der Planaibahn aus 
dem Unternehmen ausge-
schieden. Albert Baier war 
von 1971 bis 2009 in ver-
schiedensten Funktionen in 
der PHB führend tätig (siehe 
auch den Bericht auf Seite 
20). Als maßgeblicher Ent-
scheidungsträger hat er mit 
seiner ihm eigenen, über-
proportional ausgeprägten 
Innovationskraft den ehema-
ligen Liftbetrieb der Planai 
zum mit Abstand landesweit 
größten Tourismus-Unter-
nehmen geformt. Die Planai-
bahn genießt in der Seil-
bahnbranche – und darüber 
hinaus – höchstes Ansehen 
von nationaler sowie inter-
nationaler Reputation. 

Das zukunftsorientierte 
Wirken von Albert Baier 
spiegelt sich auch zum Ab-
schluss seiner Laufbahn wi-
der. Es ist ihm gelungen,  
seinen Nachfolger aus den 
eigenen Reihen der hoch-
qualifizierten PHB-Mitarbei-
ter als Geschäftsführer her-
vorzubringen. 

Von Mag. Ernst Trummer 
als Geschäftsführer darf man 
erwarten, dass sich die PHB 
weiterhin positiv entwickelt 

und der Stadtgemeinde in al-
len Belangen als zuverläs-
siger Partner erhalten bleibt. 

Die PHB ist für die Stadt-
gemeinde Schladming ein 
enorm wichtiger Partner, 
mit dem in den letzten Jahr-
zehnten viele bedeutende 
Vorhaben umgesetzt werden 
konnten. Als Leistungsträ-
ger, im Dreigespann mit dem 
Tourismusverband und der 
Stadt, kommt der PHB eine 
tragende Rolle in der wei-
teren Entwicklung zu. Wir 
sind gemeinsam gefordert, 
das Bestmögliche für un-
serer Stadt und die Region 
zu erreichen. 

Die Tatkraft von KR Al-
bert Baier, sein Wissen, seine  
unschätzbaren Erfahrungen 
und weitreichenden Verbin-
dungen, sollen uns allen 
auch künftig zugute kom-
men. Im Hinblick auf die  
Koordination der anstehen-
den WM-Infrastrukturpro-
jekte, wäre Albert Baier, falls 
es seine Zeit erlaubt, sicher 
Schadmings erster An-
sprechpartner. 

Dem neuen Geschäfts-
führer, Mag. Ernst Trummer, 
wünsche ich für seine neue 
Tätigkeit alles Gute, viel  
Erfolg und eine gute Hand.

Sommercard
Der Schladminger Ge-

meinderat hat auf meinen 
Antrag hin für alle Sommer-
cardkäufer aus dem Ort ei-
nen Zuschuss von ” 30,– für 
Erwachsene bzw. ” 15,– für 
Kinder beschlossen. Nach-
dem noch im Jahr ihrer Ein-
führung die begehrte Som-
mercard für die heimische 
Bevölkerung überhaupt nicht 
zu erwerben war, konnte ich 

sie im Jahr 2008 aufgrund 
meiner Interventionen erst-
mals allen Bürgerinnen und 
Bürgern zugänglich ma-
chen. Nach intensiven Ver-
handlungen mit den Leis-
tungsträgern sowie den 
Bergbahnen, hat sich der 
Preis für die Sommercard 
gegenüber dem Vorjahr um 
” 100,– verbilligt. Somit ist 
es innerhalb kurzer Zeit  
gelungen, diese Einrichtung 
für jedermann attraktiv zu 
gestalten. Die Karte kostet 
im heurigem Jahr ” 199,– 
für Erwachsene, für Kinder  
kostet sie ” 119,–. 

Unter zusätzlicher Be-
rücksichtigung des Gemein-
dezuschusses kostet die 
Sommercard für Ortsansäs-
sige somit nur noch knapp 
die Hälfte im Vergleich zum 
Jahr 2008.

Spekulation im 
Wohnungsbau

Die nicht zufriedenstel-
lende Situation im Raum-
planungsbereich hat mich 
als Bürgermeister veranlasst, 
eine Petition an die Steier-
märkische Landesregierung 
zu richten, um in Zukunft 
über eine massivere Hand-
habe gegen Wohnungs-
bauten zu verfügen, die nur 
der Spekulation dienen. 

Jetzt ist steirische Lan-
desregierung gefordert, die 
Schladminger Anliegen auf-
zugreifen, um es uns (unter 
optimaler Nutzung der Ge-
setzeslage!) vor Ort zu er-
möglichen, dem Spekulan-
tentum wirksam entgegen-
zutreten. 

Leider war es in dieser 
Causa nicht möglich, im  

Liebe Schladmingerinnen,  
liebe Schladminger!
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Gemeinderat einen einstim-
migen Beschluss zu erlan-
gen. Ich würde mir hingegen 
wünschen, dass speziell die-
ser Themenkomplex rein 
sachlich und nicht partei-
taktisch erörtert wird. 

Hier geht es schließlich 
um ureigenste Schladminger 
Interessen von höchster Pri-
orität.

Alpine Ski WM
Die Vorbereitungen für 

die Realisierung der für uns 
wichtigen Infrastrukturmaß-
nahmen laufen auf Hoch-
touren. Der europaweite, 
zweistufige Architektenwett-
bewerb für die Dachstein- 
Tauern-Halle hat begonnen, 
und es darf im Oktober mit 
einer Entscheidung gerech-
net werden.

Ebenso wurde das not-
wendige Vergabeverfahren 
zur Errichtung einer neuen 
Kläranlage eingeleitet. Hier 
gilt es noch abzuwägen, ob 
einer Ausbauvariante am  
bestehenden Standort oder 
einem kompletten Neubau 
der Vorzug gegeben wird. 

Des weiteren wird die 
Planung der Sportanlage in 
der Unteren Klaus noch vor 
dem kommenden Frühjahr 
abgeschlossen sein, damit im 
Jahr 2010 mit den Bauarbei-
ten begonnen werden kann. 

Die Finanzierung der 
vorgenannten Projekte ist 
aufgrund der notwendigen 
Beschlüsse im Land bzw. im 
Bund größtenteils gesichert. 
Für die Stadt Schladming 
wären diese umfangreichen 
Vorhaben ohne die WM-Rele-
vanz nicht oder nur zum Teil 
finanzierbar. In jedem Fall 
wartet in diesem Bereich viel 
Arbeit auf uns, und ich lade 
von dieser Stelle aus alle ein, 
sich bei entsprechendem In-
teresse – in welcher Form 
auch immer – mit Tatkraft 
und Ideenreichtum einzu-
bringen. Wir sind für jede 
Unterstützung dankbar.

Abschließend darf ich  
Ihnen allen einen schönen 
Sommer, erholsame Urlaubs-
tage sowie den Betrieben 
eine gute und erfolgreiche 
Saison wünschen.

Ihr BGM Jürgen Winter

Kommerzialrat Albert Baier (rechts), der scheidende Geschäftsführer 
der Planaibahnen, übergibt seinem Nachfolger, Mag. Ernst Trummer, 
symbolisch eine Planaigondel.

Foto Kaserer
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Liebe Schladmingerin-
nen und Schladminger, 
geschätzte Gäste unse-
rer schönen Bergstadt, 
liebe Kulturfreunde!

Schladming – 
Sommer –  
Symphonische 
Blasmusik

Auch in diesem Jahr reiht 
sich die „Mid Europe” in das 
vielfältige Kulturangebot un-
serer Bergstadt ein. Die Mittel-
europa-Konferenz für sym-
phonische Blasmusik, die sich 
inzwischen zum größten Mu-
sikfestival dieser Art in Europa 
entwickelt hat, findet bereits 
zum zwölften Mal statt. Eine 
Woche lang – vom 14. bis  
19. Juli – werden Orchester, 
Ensembles und Solokünstler 
aus aller Welt neben beliebten 
und bekannten Klassikern das 
Publikum wieder mit krea-
tiven Spielarten von Trompe-
te, Klarinette, Euphonium 
und Co. begeistern.

Auf dem diesjährigen Pro-
gramm stehen unter anderem 
Auftritte der Swiss Army Brass 
Band, der Saratoga High 
School Band aus den USA mit 
300 Musikern und Musike-
rinnen,  dem Rundfunkblasor-
chester Leipzig, den Militär-
musikkapellen aus Oberöster-
reich und dem Burgenland, 
dem Welt-Jugend-Orchester 
etc. Alle Orchester und En-
sembles garantieren kultu-
rellen Hochgenuss. 

Neben den zahlreichen 
Konzerten ist die „Lange 
Nacht” – heuer am 16. Juli – 

ÖVP Fraktion

zu einem festen Bestandteil 
der musikalischen Woche ge-
worden. Mit Begeisterung an-
steckende Melodien von den 
zahlreichen Freilichtbühnen 
am und um den Schladminger 
Hauptplatz, tragen die Besu-
cher durch den Sonnenunter-
gang hinein in einen zeitlich 
offenen Abend voller kulina-
rischer Köstlichkeiten, verlo-
ckender Angebote der Han-
delsbetriebe und nicht zuletzt 
gut gelaunter Gesellschaft. 
Das Engagement der einhei-
mischen Gastronomie- und 
Handelsbetriebe ist in diesem 
Zusammenhang besonders 
hervorzuheben. 

Wie fest verankert die Mid 
Europe im Schladminger Kul-
turleben bereits ist, zeigt nicht 
zuletzt die Vielzahl engagier-
ter einheimischer Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen, die vor-
wiegend hinter den Kulissen 
für den reibungslosen Ablauf 
der Großveranstaltung verant-
wortlich zeichnen. Der Vorteil 
ist ein doppelter: Zum einen 
sorgen bekannte Gesichter für 
einen Wiedererkennungswert 
innerhalb der Bevölkerung, 
zum anderen sind die Kennt-
nisse lokaler Gegebenheiten 
von unschätzbarem Wert, 
wenn es darum geht, kurzfri-
stig zu disponieren oder den 
Gästen eine helfende Hand zu 
reichen. 

 *
Neben dem hohen künst- 

lerischen Stellenwert der Mid 
Europe, hat die Veranstaltung 
auch eine nicht zu unterschät-
zende wirtschaftliche Dimen-
sion erreicht. So wurden bis 
dato von den teilnehmenden 
Orchestern über den Touris-
musverband ca. 5.500 Nächti-
gungen bei den Schladminger 
Beherbergungsbetrieben fix 
eingebucht. 

 *
Ein weiterer, verlässlicher 

Partner der Mid Europe ist die 
Gemeinde Haus im Ennstal.  

In unserer Nachbargemeinde 
werden einige Konzerte und 
die Schlusszeremonie am 
Sonntag, den 19. Juli, stattfin-
den.

Selbstverständlich erfor-
dert die Organisation und 
Durchführung einer derar-
tigen Großveranstaltung auch 
den Einsatz erheblicher finan-
zieller Mittel. An dieser Stelle 
bedanke ich mich bei allen 
Sponsoren, die mit ihren  
finanziellen und materiellen 
Leistungen zum guten Gelin-
gen der Mid Europe beitragen. 
Ein großer Dank gilt den  
zuständigen Referenten des 
Landes Steiermark – LHStv. 
Hermann Schützenhöfer und 
dem Kulturreferenten des 
Landes, LHStv. Dr. Kurt Fle-
cker. Ohne die finanzielle Mit-
leistung des Landes Steier-
mark wäre die Finanzierung 
dieses Projektes nicht mög-
lich. 

Werte Einheimische, werte 
Gäste, lassen Sie sich von der 
faszinierenden Vielfalt sym-
phonischer Blasmusik ver-
zaubern, werden Sie Teil des 
Erlebnisses Mid Europe!

 *
Nach Abschluss der Mid 

Europe bringt die „Mid Kul-
tur” weitere kulturelle High-
lights ins Schladminger Kul-
turgeschehen. Die Mid-Kultur 
ist dem Genre der klassischen  
Musik und dem Schauspiel 
vorbehalten. Die einheimische 
Theatergruppe „TRAC” bringt 
eine Nestroy-Posse im Rat-
hauspark zur Aufführung. Die 
Konzerte am 29. Juli und  
4. August sind unter anderem 
dem Jahresregenten Joseph 
Haydn gewidmet.

Finanzen
In letzter Zeit hatten der 

Stadtrat und in weiterer Folge 
der Gemeinderat, eine Reihe 
von Bau- und Investitionsvor-
gaben zu beschließen. 

Als Stadtrat für Finanzen 
stelle ich nachstehend das Ver-
gabeprocedere dar.

Investitionsvorhaben der 
Gemeinde werden ausnahms-
los ausgeschrieben und in er-
ster Linie Handels- und Ge-
werbebetriebe aus Schladming 
bzw. der Region zur Anbotsle-
gung eingeladen. Bei Vorha-
ben, die von einheimischen 
Professionisten nicht abge-
deckt werden können, erfol-
gen die Ausschreibungen an 
entsprechende Fachfirmen in-
nerhalb des Bundesgebietes – 
jedoch immer im Rahmen des 
Vergabegesetzes.

Die eingelangten Anbote 
werden vom Städtischen Bau-
amt bzw. von einem von  
der Stadtgemeinde bestellten, 
externen Sachverständigen 
genauestens überprüft und 
eine Reihung hinsichtlich der  
Angebotssumme erstellt. Die 
Ergebnisse werden dem  
Bürgermeister vorgelegt. Die 
Beschlussfassung zur Auf-
tragsvergabe erfolgt in der 
darauffolgenden Sitzung des 
Stadtrates. In weiterer Folge 
kommen die anstehenden 
Bauvergaben zumeist auf die 
Tagesordnung der Sitzung des 
Gemeinderates, wo ebenfalls 
die entsprechenden Beschlüs-
se gefasst werden. Diese Vor-
gänge werden selbstverständ-
lich in den Protokollen des 
Stadt- und des Gemeinderates 
verankert.

Bau- und Investitions- 
vorhaben erfolgen in unserer 
Stadtgemeinde streng nach 
gesetzlichen Vorgaben, wo-
nach der Billigstbieter den Zu-
schlag zur Ausführung des 
Auftrages erhält. Diese Vor-
gangsweise gilt selbstver-
ständlich auch bei Darlehens-
aufnahmen der Stadtgemein-
de oder bei Abschluss von Lea-
singverträgen.

Alfred Brandner
Finanz- und Kulturreferent

Aus den Gemeinderatsfraktionen
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SPÖ Fraktion

Geschätzte  
Schladmingerinnen, 
geschätzte  
Schladminger!

Die Wahl zum Europä-
ischen Parlament am 7. Juni 
war von der geringen Wahl-
beteiligung geprägt und 
brachte ein ernüchterndes 
Ergebnis für die „Großpar-
teien”, die schließlich zu 
„Mittelparteien” abgewählt 
wurden. Die Gründe für die-
se Niederlage werden noch 
zu analysieren sein. Fest 
steht aber schon jetzt, dass 
sich weite Teile der Bevölke-
rung von den EU-Abgeordne-
ten der Großparteien nur 
teilweise vertreten fühlen. 
Dieser Umstand ist umso be-
dauerlicher, als gerade das 
EU-Parlament zusätzliche 
Rechte und Entscheidungs-
befugnisse erhalten soll, die 
unmittelbar in das Rechtsge-
füge unseres Staates Öster-
reich eingreifen.

Zweitwohnsitze
Seit 2001 gilt auch für  

Österreich uneingeschränkt 
die Freiheit des Kapitals  
und die Niederlassungsfrei-
heit innerhalb der EU. Da-
raus ergibt sich die Konse-
quenz, dass sich jeder EU-
Bürger in jedem EU-Land 
niederlassen, sprich ansie-
deln, darf und mit seinem 
Geld innerhalb der EU-Län-
der auch Immobilien erwer-
ben kann. Für Tourismusge-
meinden, wie Schladming, 
stellt diese Regelung inso-
fern ein Problem dar, weil 
EU-Ausländer Wohnungen 
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in Schladming kaufen, damit 
die Nachfrage nach Woh-
nungen erhöhen und da-
durch, gemäß den Regeln 
des wirtschaftlichen Wett-
bewerbs, die Wohnungs-
preise steigen.

Ein Landesgesetz (das 
Grundverkehrsgesetz) ver-
bietet zwar in Schladming 
die Ansiedelung von Zweit-
wohnsitzen außerhalb des 
ausgewiesenen Ferienwohn-
gebietes, dieses Gesetz wird 
aber durch die EU Rege-
lungen „überstimmt”. Was 
ist zu tun, um eine weitere 
Wohnpreissteigerung zu ver-
hindern?

Zum einen müssen 
Wohneinheiten geschaffen 
werden, die von öffentlicher 
Hand gefördert werden und 
daher für förderungswürdige 
Personen (Einheimische) 
günstiger zu haben sind als 
von anderen. Hier gilt es so-
fort mit den gemeinnützigen 
Wohnbauträgern (Ennstaler, 
Rottenmanner) zu verhan-
deln und entsprechende 
Grundstücke zur Verfügung 
zu stellen und bei der Lan-
desregierung Fördermittel 
zu lukrieren. Projekte von 
privaten Bauträgern müssen 
genauestens durchleuchtet 
werden, weil das wirtschaft-
liche Interesse der Privaten 
natürlich in der Erzielung 
eines größtmöglichen Ge-
winnes liegt.

Ich halte nichts davon, 
Projekte, die auch in der äu-
ßerlichen Erscheinung nicht 
in das Ortsbild passen, 
schnellstmöglich durchzu-
peitschen und schon vorher 
zu genehmigen, bevor sich 
der Bauausschuss mit den 
Plänen auseinandergesetzt 
hat. Schaut man sich die 
neueren Bauwerke in Schlad-
ming an, vor allem das 
Wohnprojekt bei der ehe-

maligen Pizzeria „Va bene”, 
das Projekt Trenkenbach 
oder das in Bau befindliche 
Projekt in der Erzherzog- 
Johann-Straße, gegenüber 
der Bäckerei Lasser, kann 
man sich des Eindruckes 
nicht erwehren, dass hier auf 
Kosten des Ortsbildes sämt-
liche Freiflächen Schlad-
mings vor der WM 2013 
zugepflastert werden und  
damit das Ortsbild Schlad-
mings nachhaltig beein-
trächtigt wird. Eine „Schuh-
schachtel” nach der anderen, 
ein Bauwerk größer als das 
andere. Wir fordern daher 
den Bürgermeister als Bau-
behörde erster Instanz auf, 
seine Genehmigungspolitik 
grundlegend zu überdenken!

Neuigkeiten in 
Verkehrssachen

Bei der Gemeinderatssit-
zung am 18. März 2009 prä-
sentierte der Bürgermeister 
unter Ausschluss der Öffent-
lichkeit(!), neben weiteren 
Themen, seine Ideen zur  
Verkehrsführung im Bereich 
der WM-Siedlung. Durch  
die Nicht-Öffentlichkeit der 
Sitzung war es den Gemein-
deräten bisher verwehrt, in 
der Öffentlichkeit dazu Stel-
lung zu beziehen. Dies gilt 
offensichtlich aber nur für 
den Gemeinderat und nicht 
für den Volksbürgermeister, 
der in seinem Bürgermei-
sterstammtisch im Gasthof 
Zirngast freimütig über diese 
Inhalte berichtete. Mit der 
vorsichtigen Formulierung 
„es sei angedacht...” gab er 
seine Ideen zum Besten:

Weg mit dem Bahnüber-
gang Zirngast, statt der Ga-
ragen in der Josef-Walcher-
Straße eine Straße, über die 
neue Osteinfahrt von Schlad-
ming, einer Brücke über die 

Enns und einer Bahnunter-
führung im Bereich der  
Athletic Area die Ostan- 
bindung der WM-Siedlung.

Für uns kommen einige 
dieser Varianten überhaupt 
nicht in Frage! Der Bahn-
übergang Zirngast muss als 
vollwertige Unterführung 
ausgebaut werden, um der 
Unteren Klaus die volle An-
bindung an die Stadt zu si-
chern und zu verhindern, 
dass hier eine weitere Getto-
isierung Platz greift. Die 
Ostanbindung der WM-Sied-
lung muss über eine Entla-
stungsstraße im Bereich des 
neu zu errichtenden Sport-
zentrums führen, um damit 
die Zufahrt zur Siedlung 
vom Osten her zu gewähr-
leisten. Im Klartext, wir 
brauchen zumindest zwei 
vollwertige Bahnunterfüh-
rungen. Sinnvoll erscheint 
uns auch anstatt der steilen 
Abfahrt zwischen Osteinfahrt 
Schladming und Brücke (im 
Bereich der derzeitigen Klär-
anlage) eine flachere Abfahrt 
von der B 320 im Bereich 
von Lehen, die an die ge-
plante Brücke anschließen 
soll. Unsere Standpunkte 
werden wir in einer Diskussi-
on – die in der Gemeindestu-
be noch nicht (!) stattgefun-
den hat – einbringen und 
einfordern.

Wir wünschen allen  
Schladmingerinnen und  
Schladmingern einen schö-
nen Sommer, den Schülern 
und Studenten schöne Feri-
en und den Wirtschaftstrei-
benden eine gute Sommer-
saison.

Ihr Vbgm. 
Mag. Hannes Pichler
Ing. Anton Mössner
(Fraktionsvorsitzender)
GR Walter Schachinger
GR Peter Kabusch
GR Michael Bazala

Aus den Gemeinderatsfraktionen
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Liebe Bürgerinnen!  
Liebe Bürger!

Wieder einmal gilt es Bilanz zu 
ziehen über die Arbeit des Gemein-
derates in den letzten Monaten, es 
gibt durchaus Positives zu berich-
ten, leider aber auch Unerfreuliches. 
Wir von der Bürgerliste haben es 
uns zum Ziel gemacht mit Geist, 
Biss und Zähigkeit unsere Forde-
rungen durchzusetzen, insbeson-
dere haben wir es uns zum Ziel  
gemacht, gegen unwirtschaftliche 
Projekte in Schladming zu stimmen 
und mitzuhelfen, wenn es das Wohl 
der Stadt erfordert. Dies ist, wie wir 
mit Stolz vermelden können, zu-
mindestens in Teilbereichen gelun-
gen, ja gerade in der Familien,- 
Sport- und Wirtschaftspolitik haben 
sich in den letzten Monaten unsere 
Ideen durchgesetzt. In der Familien-
politik ist im letzten Jahr, wie be-
reits mehrfach dargelegt, der große 
Durchbruch gelungen, endlich wur-
de das von uns über Jahre hindurch 
geforderte „Schulanfängergold” für 
alle Schulanfänger durchgesetzt, 
das heißt, es konnte bewerkstelligt 
werden, dass jeder Schulanfänger 
EUR 100,– erhalten hat und wird 
dies auch in Zukunft wohl so sein. 
Diese Maßnahme ist gerade in wirt-
schaftlich schlechten Zeiten – in 
solchen befinden wir uns nunmehr 
offensichtlich – eine richtige, da  
gerade in wirtschaftlich schlechten 
Zeiten die sozial schlechter gestell-
ten Bürger einer Unterstützung  
bedürfen. Dies war nur der erste 
Schritt, der zweite konnte nunmehr 
verwirklicht werden. Aufgrund un-
seres Antrages ist es gelungen,  
nunmehr auch die Sommercard für 
die einheimische Bevölkerung er-
schwinglich zu machen. Der Ge-
meinderat hat sich dazu durchge-
rungen, bei Lösen einer Sommer-
card eine entsprechende Barunter-
stützung zu gewähren. Der Preis der 
Sommercard wir daher im Vergleich 
zum Vorjahr um EUR 100,– gesenkt, 
darüber hinaus wird auch noch  
zusätzlich ein Barbetrag von der  

Gemeinde über Antrag dazu bezahlt. 
Wir bitten daher von dieser  
Möglichkeit vielfältig Gebrauch zu 
machen, durch diese Maßnahme  
ist absolut gewährleistet, dass die 
Nutzung der gegebenen Infrastruk-
tur nunmehr finanziell leistbar  
gemacht wurde.

Darüber hinaus ist auch im 
diesjährigen Budget ein Betrag von 
EUR 7000,– für die Unterstützung 
von Schülern und Studenten für be-
sondere Anlässe vorgesehen, die bis-
herig geleisteten Unterstützungen 
haben keineswegs ihr Ziel verfehlt 
und ist es bisher schon mehrfach 
gelungen, äußerst begabte Schüler 
und Studenten gezielt zu fördern. 
Wir fordern Sie daher auf, diesbe-
züglich keine Scheu zu haben und 
dann wenn Bedarf besteht, entspre-
chende Anträge einzubringen.

 *
Was die Sportpolitik anlangt, so 

scheint unser großes Ziel, endlich 
ein zentrales Sportzentrum durch-
zubringen, greifbar nahe, auch was 
das Mediencenter anlangt, gehen die 
Arbeiten zügig voran. Letzten Endes 
ist es auch gelungen, hier wieder 
eine gewisse Normalität herzustel-
len. Für Denkmäler, welche ledig-
lich viel Geld kosten und welche für 
die Zukunft nichts bringen, waren 
wir nie zu haben.

Gerade im Hinblick auf die nun-
mehr vorliegende Finanz- und Wirt-
schaftskrise ist es wichtig, Budget-
mittel so einzusetzen, dass Chancen 
und Möglichkeiten für alle Bürger 
und Bürgerinnen geschaffen wer-
den. Wir von der Bürgerliste haben 
danach getrachtet, dass die All- 
gemeininteressen der Bürgerinnen 
und Bürger Schladmings in den 
Vordergrund gestellt werden und 
nicht allfällige Einzelinteressen. Für 
die Zukunft werden wir danach 
trachten, dass die Budgetplanung so 
gestaltet wird, dass auch die sozial 
Schwächeren aufgefangen werden.

 *
Was die Bausituation in der 

Stadt Schladming anlangt, so haben 
wir immer wieder erhebliche Kritik 
geübt und zwar deshalb, da man sei-
tens der Stadt einzig und allein den 
Zweitwohnungsbau forciert hat, 
welcher Umstand letztlich wohl 

dazu führen wird, dass die Preise für 
Wohnungen in gigantische Höhen 
steigen werden und sich die einhei-
mische Bevölkerung eine Wohnung 
nicht mehr leisten wird können. 
Dieser Kritik wurde nunmehr Rech-
nung getragen, ja bei der letzten 
Gemeinderatssitzung wurde plötz-
lich, offensichtlich aufgrund der von 
uns immer wieder vorgebrachten 
Kritik, ein Dringlichkeitsantrag ein-
gebracht, mit welchem das Land 
Steiermark als Raumplanungsbe-
hörde auf diesen Umstand hingewie-
sen werden soll. Es bleibt nun abzu-
warten, inwieweit hier reagiert wird, 
unsere Hoffnung ist jedenfalls, dass 
entsprechende Gesetzesänderungen 
vorgenommen werden, damit auch 
in Hinkunft Wohnraum für die 
Schladminger Bevölkerung leistbar 
bleibt. Es muss einfach eine Lösung 
geschaffen werden, welche sowohl 
für die Wirtschaftsbelebung Raum 
lässt, andererseits aber auch wie  
gesagt die Interessen der Bevölke-
rung nicht schmälert. 

 *
Was die Durchführung der WM 

anlangt, ist es endlich an der Zeit, 
einen Generalsekretär zu bestellen 
um einen Ansprechpartner vor Ort 
zu haben. Die Politik, aber auch  
der Österreichische Skiverband sind 
hier sicherlich gut beraten, wenn sie 
eine Persönlichkeit aus Schladming 
mit dieser bedeutenden Aufgabe  
betrauen. Zwischenzeitig wurde 
Herr Hofrat Dr. Stehlik mit den 
Agenden eines Geschäftsführers  
einer neu geschaffenen GmbH  
betraut, wobei die Stadtgemeinde  
in die Entscheidungsfindung dies-
bezüglich leider nicht eingebunden 
wurde. Hintergrund dieser Vor-
gangsweise ist wohl wieder einmal 
ein politischer. Dr. Abraham, der 
persönliche Sekretär von Landesrat 
Wegscheider, soll hier offensichtlich 
als Nachfolger von Hofrat Dr. Steh-
lik als Sporthofrat installiert wer-
den. Für uns ist unverständlich, 
dass bei einer derartigen Entschei-
dung Personalangelegenheiten im 
Vordergrund stehen und nicht die 
Interessen der WM Schladmings. 
Wir fordern daher, nunmehr so 
rasch wie möglich einen WM-Koor-
dinator zu bestellen, wobei wir der 

Ansicht sind, dass es mehrere Per-
sönlichkeiten in Schladming gibt, 
welche eine derartige Funktion aus-
üben könnten. Unter anderem den-
ken wir hier an Dir. Albert Baier,  
an Dir. Peter Travniczek oder an 
Mag. Hans Grogl.

Wir haben bereits einen diesbe-
züglichen Antrag anlässlich der letz-
ten Gemeinderatssitzung einge-
bracht, wir hoffen, dass noch im 
Sommer oder spätestens im Herbst 
hier eine diesbezügliche Entschei-
dung gefällt werden wird.

 *
Sehr negativ ist in letzter Zeit 

durchaus, dass der Charakter der 
Stadt nicht nur durch fragliche Bau-
vorhaben, sondern auch durch lau-
fendes Fällen von Bäumen geändert 
wurde. Wir werden daher in nächs-
ter Zeit alles daran setzen um der-
artige weitere negative Vorgangs-
weisen zu verhindern.

 *
Bei der Gelegenheit wollen wir 

auch Altbürgermeister Hermann 
Kröll herzlichst zu seinem 70. Ge-
burtstag gratulieren. Wir wünschen 
ihm auf seinem weiteren Lebensweg 
nur das Beste, insbesondere Ge-
sundheit und weiterhin viel Erfolg. 

Wie bereits bekannt, ist Stadt-
baumeister Ing. Wolfgang Kraml in 
den wohlverdienten Ruhestand ge-
treten, wir möchten die Gelegenheit 
nutzen, um uns für die glänzende 
Arbeit und die gute Zusammenar-
beit zu bedanken. Wir wünschen dir, 
lieber Wolfgang, für deinen „neuen 
Abschnitt” alles Gute, viel Glück 
und Gesundheit.

Liebe Bürgerinnen, liebe Bür-
ger, Sie sehen es gibt in nächster 
Zeit viel zu tun, wir von der Bürger-
liste werden jedenfalls wiederum als 
soziales, wirtschaftliches und um-
weltbewusstes Gewissen für die Be-
völkerung auftreten und agieren 
und hoffen so Ihren Anliegen ge-
recht zu werden.

Wir wünschen Ihnen und Ihren 
Familien einen schönen und erfolg-
reichen Sommer und viel Positives 
für die Zukunft.

Stadtrat Dr. Hans-Moritz Pott
Gemeinderat Otto Kahr jun.
Gemeinderat Michael Steiner

Aus den Gemeinderatsfraktionen
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Tourismus
Über die Wintersaison 2008/09 

kann Bilanz gezogen werden. Dank 
hervorragender Pistenbedingungen 
stürmten die Gäste wiederum unse-
re Skiberge und konnte so letztlich 
sogar das Rekordergebnis des Vor-
jahres noch überschritten werden. 
Die Nächtigungsziffern des Winter-
halbjahres stiegen im Vergleich zum 
Vorjahr um 5 %.

Was uns das Sommerhalbjahr 
bringen wird, werden wir sehen. Es 
ist zu hoffen, dass trotz Wirtschafts-
krise, oder vielleicht auch gerade 
deshalb, der Urlaub in Österreich 
doch gefragt ist. Auch das umfang-
reiche Angebot, welches durch die 
Sommercard günstigst angeboten 
wird, sollte die Gäste verstärkt zu 
einem Aufenthalt bei uns bewegen.

Kultursommer
Die Mid-Europe wird heuer wie-

der als kultureller Höhepunkt vom 
14. bis 19. Juli laufen. Das Budget ist 
gegenüber dem Vorjahr etwas gerin-
ger veranschlagt, hoffentlich wird 
dieses dann auch halten. Dabei wer-
den für heuer an die 6000 Übernach-
tungen durch die Musiker erwartet, 
eine Steigerung im Vergleich zum 
Vorjahr. Bedauerlich ist in diesem 
Zusammenhang der Umstand, dass 
diese nunmehr schon lange einge-
führte Musikreihe keine Reiseveran-
stalter nach Schladming bringt. Da 
könnte vielleicht die Arbeit des Tou-
rismusverbandes (Incoming)  noch 
mehr bewirken?

WM 2013, Infrastruktur
Die Zeit verfliegt und wir nä-

hern uns mit Riesenschritten der 
Ski-WM 2013, seit der letzten WM 
vor bald 30 Jahren der mit Abstand 
größten Veranstaltung im Ort. Ei-
niges an Bautätigkeit im Ort tut sich 
da jetzt schon, vieles sollte noch fol-
gen. Schön ist immerhin, dass mit 
dem Bau der neuen Dachstein-Tau-
ern-Halle und dem Sportzentrum 
zwei wichtige Infrastrukturprojekte 
gesichert sind. Manch anderes sollte 
hoffentlich mit entsprechender 
Bundes- und Landeshilfe noch mög-
lich sein.

Liebe  
Schladmingerinnen 
und Schladminger!

Aus den Gemeinderatsfraktionen

Einerseits ist es angesichts der 
momentanen Wirtschaftslage zwar 
erfreulich, gerade jetzt in der Regi-
on wirtschaftliche Impulse durch 
Bautätigkeit im Hinblick auf die WM 
zu erhalten, andererseits muss man 
aber sagen: Pech gehabt, schlechte 
Zeit erwischt ! Vier Jahre früher  
(Bewerbung 2004 für die WM 2009) 
wäre wohl noch das eine oder andere 
leichter finanzierbar gewesen, was 
jetzt durch die leeren Kassen beim 
Bund und insbesondere beim Land 
nicht mehr geht. Was die Vorberei-
tungen für die WM 2013 betrifft, 
drängt jedenfalls langsam die Zeit. 
Am besten, scheint es, funktioniert 
im Moment das Hickhack zwischen 
Funktionären bzw. roten und 
schwarzen Politikern im Land Stei-
ermark. Wichtiger wäre es aber, 
rasch gemeinsam an einem Strang 
zu ziehen, damit was weitergeht.

Straßen
Die größte Hoffnung, dass 

Schladming endlich eine zeitge-
mäße Umfahrung erhalten kann, 
scheint endgültig geplatzt zu sein. 
Da scheinen wir froh sein zu müs-
sen, dass die Osteinfahrt neu gestal-
tet und gebaut werden wird. Eine 
Verbesserung der Abfahrt Schlad-
ming-Mitte, nach Möglichkeit mit-
tels eines Kreisverkehrs sicherer 
gestaltet, ist vielleicht nicht einfach, 
aber lösbar, und muss entsprechend 
hartnäckig reklamiert werden. Viele 
kleinere Orte zwischen Schladming 
und Gröbming haben so was schon, 
nur wir nicht!

Das leidige Thema Ennstal- 
straße scheint uns wohl noch lange 
zu beschäftigen. Die Bevölkerung 
leidet unverändert unter starkem 
Verkehr, Lärm und Abgasen, insbe-
sondere verstärkt durch die vielen 
LKW-Mautflüchtlinge. Dieser Zu-
stand schreit längst danach, entwe-
der die von allen Gemeinden be-
schlossene Petition mit dem Ziel ei-
ner Tonnagebeschränkung, ausge-
nommen Ziel- und Quellverkehr, 
zur Umsetzung zu bringen oder 
endlich eine den Anforderungen 
entsprechende Straße zu bauen. 
Keines von beiden kommt so 
schnell, wie es aussieht. Bis auf wei-
teres scheint außer dem Kreis- 
verkehr in Trautenfels so gut wie 
nichts fix. Ein Straßenstück wie den 
Simeterbühel bei Gröbming, mit so 
viel Verkehr und nicht einmal einer 
Kriechspur im Anstiegsbereich, 
wird man in Mitteleuropa lange  
suchen und nirgends finden…

Und leider kaum Hoffnung auf 
Änderung!

Eisenbahn
Wenn schon auf der Straße 

nichts geht, so dürfen wir auch bei 
der Bahn nicht viel erwarten. Die 
gerade stattfindenden Sanierungs-
arbeiten an der Strecke im Bereich 
Schladming sollen nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass offensichtlich 
für den ÖBB-Personenverkehr im 
Moment kaum Verbesserungen im 
Angebot für unsere Gäste, Schüler, 
Pendler drinnen sind. Ganz im  
Gegenteil, seit der Fahrplanände-
rung im letzten Dezember ist da  
leider nicht mehr alles so wie früher, 
insbesondere Pendler ins Bundes-
land Salzburg tun sich nun 
schwerer, auch Fahrten von und 
nach Graz lagen schon besser im 
Fahrplan. Da passt noch die Mel-
dung, dass auch der Ausbau des 
Schladminger Bahnhofs als WM-
Projekt „abzuspecken” sein wird. Zu 
hoffen bleibt trotzdem, dass Schlad-
ming einen modernen, den Anforde-
rungen entsprechenden, behinder-
tengerechten Bahnhof für die Zu-
kunft erhält und dass vor allem die 
Bevölkerung ein vernünftiges Ange-
bot an öffentlichen Verkehrsmitteln, 
ob Bahn oder Bus, gesichert vorfin-
den wird, was leider nicht mehr 
überall selbstverständlich ist. 

Wohnen in Schladming
Wohnraum in Schladming ist 

knapp und teuer. Das ist nichts 
Neues. Auch nicht, dass weiterhin 
Wohnungen gebaut werden, welche 
sich Einheimische nicht leisten 
können und daher zu Zweitwohnsit-
zen für Betuchtere werden. Da än-
dert auch die Aktion des Bürgermei-
sters nichts, zuerst die Bauten zu 
genehmigen und dann via Petition 
ans Land zu versuchen, durch eine 
zu beschließende Änderung des  
steirischen Raumordnungsgesetzes 
eine Nutzung als Zweitwohnsitz zu 
verhindern. In Wirklichkeit sind wir 
nämlich schon lange nicht mehr 
„Herr im eigenen Haus”. Die EU-
Gesetzgebung steht über unseren 
Gesetzgebern in Wien und Graz und 
sieht da anderes vor…

Dass in Schladming die Errich-
tung von 100 Sozialwohnungen ge-
plant sein soll, ist begrüßenswert, 
aber nicht ausreichend.  Schließlich 
sollen auch Einheimische, welche 
nicht dank Wohnbeihilfe, Kinder-
beihilfe oder Sozialhilfe in den Ge-
nuss von Sozialwohnungen kom-
men, eine Chance finden, in Schlad-
ming zu wohnen und nicht in Nach-
bargemeinden abwandern zu müs- 
sen. Daher sollte in der Raum- 

planung und Flächenwidmung für 
die Zeit über die WM hinaus daran 
gedacht werden, Wohnraum zu 
schaffen bzw. mehr Grundstücke für 
Eigenheime oder Reihenhaus-Pro-
jekte zu widmen und aufzuschlie-
ßen. Dass damit im Zusammenhang 
der Anteil der land- und forstwirt-
schaftlich genutzten Fläche im Ge-
meindegebiet der Stadt Schladming 
zurückgehen wird, sollte verkraftbar 
sein, wenn dafür die weitere Abwan-
derung von Schladmingern gestoppt 
werden kann. Wichtig ist es jeden-
falls, Maßnahmen zu setzen (wie 
etwa Grundstücksvorsorge durch 
die Gemeinde), dass Schladming in 
Zukunft für seine einheimischen 
Bewohner überhaupt noch leistbar 
sein wird.

Hotelbauten
Das AQI Hotel gegenüber der 

Talstation der Planaibahn wurde ja 
schon letztes Jahr gebaut und hat 
einen erfolgreichen Winter hinter 
sich. Den Betreibern ist auch für ei-
nen guten Sommerbetrieb (wie na-
türlich ebenso allen anderen Betrie-
ben) bestes Gelingen zu wünschen.

Was weitere Projekte betrifft, 
scheint sich der Bau des Hotels  
St. Daniel am „P 3” mindestens um 
ein weiteres Jahr zu verzögern, um 
dann hoffentlich auch wirklich  
zur Umsetzung zu kommen. Für 
den Standort nahe der DT-Halle ist 
im Moment auch noch nichts zu  
erwarten. 

Dafür kann es sich die Nach-
bargemeinde Rohrmoos-Untertal 
scheinbar leisten, einen potenten 
Investor, der willens und in der Lage 
wäre, am Fastenberg einen 5-Stern-
Hotel-Leitbetrieb um 40 Mio Euro 
zu errichten, zu „verschicken”, in-
dem die notwendige Änderung des 
Flächenwidmungsplanes abgelehnt 
wurde. Dabei wären hier, angesichts 
der derzeitigen Wirtschaftslage ein 
Segen, 150 neue, sichere Ganzjah-
res-Arbeitsplätze entstanden, noch 
gar nicht zu reden von der weiteren 
regionalen Wertschöpfung (Handel, 
Bäcker, Skilehrer uvm.) und der in 
der Gemeinde verbleibenden Abga-
ben (Ortstaxe, Kommunalsteuer 
etc). Es ist nur zu hoffen, dass hier 
vielleicht doch noch nicht das letzte 
Wort gesprochen bzw. der Zug ab-
gefahren ist.

Einen schönen, erfolgreichen 
bzw. erholsamen Sommer wünscht 
Ihnen ihr

FP-Gemeinderat
Mag. Richard Erlbacher
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Die Schladminger Grü-
nen wünschen der Werkstatt 
des Diakoniewerkes am neu 
bezogenen Standort alles 
Gute!  Wir durften dem Lei-
ter der Werkstätte, Herrn 
Mag. Dr. H. Gruber, einen  
Unterstützungsbeitrag von 
Euro 1.000,– für die Förder-
gruppe überreichen. 

Die kleine Grüne Frakti-
on, mit nur einem Gemein-
deratsmandat, konnte in den 
letzten vier Jahren einige 
Themen bewegen. Als ich vor 
zwei Jahren mein GR-Man-
dat von Esther Schachner 
übernommen habe, hatte 
meine Vorgängerin u.a. be-
reits einen wichtigen Beitrag 
für die Auszeichnung des 
Mountainbike Worldcup in 
Schladming als „Green 
Event” geleistet.

Sommercard
Eines meiner ersten 

Statements als Gemeinderat 
lautete: „Was für unsere Gä-
ste gut ist, muss auch für die 
Bevölkerung gut und billig 
sein”. Das war der erste An-
stoß in Richtung Sommer-
card nicht nur für Touristen, 
sondern auch für Einheimi-
sche. Mein beständiges  
Drängen führte dazu, dass 
die Sommercard nun auch 
für Einheimische mit einem 
finanziellen Zuschuss der 
Gemeinde verbilligt angebo-
ten wird.

Kinderspielplätze
Und da war noch meine 

beharrliche Kritik am Zu-

Grüne Fraktion

Liebe  
Schladmingerinnen 
und Schladminger!

Aus den Gemeinderatsfraktionen
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stand unserer Kinderspiel-
plätze.  Ansatzweise wurden 
dann Budgetmittel beschlos-
sen und Neugestaltungen 
durchgeführt. Frau Gemein-
derätin  Elisabeth Krammel 
leistet und leitet wertvolle 
Planungsarbeiten. Weitere 
Verbesserungen (z.B. Spiel-
platz Katzenburgweg) sind 
noch ausständig

Verkehrswegebau
Ich habe eindringlich 

Verbesserungen der Ver-
kehrssituation, insbesondere 
im Schulbereich gefordert, 
und begrüße die aktuelle 
verkehrstechnische Ände-
rung in der Schulgasse. 
Wenn Schüler und Eltern 
nicht mehr die Straße über-
queren müssen, um in die 
Schule zu gelangen, erhöht 
das eindeutig die Sicherheit. 
Knapp 30 gefällte Bäume 
(davon 1/3 altersbedingt) im 
Umbaubereich werden – hof-
fentlich bald – laut unserer 
Anfrage neu nachgepflanzt. 
ABER: Die Tatsache, dass 
hier kein Radweg errichtet 
wird ist unfassbar und zeigt 
die Linie der  ÖVP-Verkehrs-
politik ganz klar auf: Förde-
rung des PKW-Verkehrs zu 
Lasten von Fußgängern und 
Radfahrern. Unzählige Bei-
spiele in der ganzen Welt  
belegen unzweifelhaft: Wer 
Straßen baut, wird Autover-
kehr ernten.

Die „Verantwortlichen” 
handeln hier in einer (ge- 
genüber allen Schülern,  
Eltern, Fußgängern und 
Radfahrern) außerordentlich 
unverantwortlichen Weise. 
Sie ignorieren mindestens 
30 Jahre moderne, umwelt-
freundliche Verkehrspla-
nung. In Graz wurde schon 
in den Siebzigerjahren ein 
Radwegenetz aufgebaut, von 

einem damals sehr zukunfts-
orientierten ÖVP-Stadtrat.

In  Schladming wird 2009  
der Umbau eines bestehen-
den Radweges in eine stark 
frequentierte Straße über-
legt. Der Bürgermeister hat 
kürzlich zu einer Versamm-
lung für betroffene Bewoh-
nerInnen geladen. Welche 
Ironie! Der Beitrag der Ski-
WM 2013 für das 1982 als 
WM-Siedlung errichtete und 
zwischenzeitlich erweiterte 
Wohngebiet: Eine Hauptver-
kehrsstraße vor der Haustü-
re. Das kann es nicht sein – 
nicht für die dort wohnenden 
BürgerInnen unserer Stadt 
und deren Wohnqualität und 
nicht mit uns Grünen!

„Überwachungsstadt” 
Schladming

 Wie viel Dichte verträgt 
Nachhaltigkeit?  Diese Frage 
wurde  in Schladming bei der 
Flächenwidmungsplanung 
nie gestellt. Die negativen 
Effekte dieser Politik (Bau-
spekulation, teures Wohnen, 
unangepasste Bauformen, 
Verkehrsbelastung, Zweit-
wohnsitzproblematik etc.) 
werden zunehmend tragend. 

In der letzten GR-Sitzung 
wurde mit den Stimmen von  
ÖVP und BLS eine Petition 
der Stadt Schladming an den 
Steiermärkischen Landtag 
betreffend Regelungen zur   
Zweitwohnsitzproblematik 
beschlossen. ÖVP und BLS 
streben über die Abänderung 
des Raumordnungsgesetzes 
den jederzeitigen Zugang zu  
Wohnobjekten für „beauf-
tragte Organe” zum  Zweck 
der Überwachung  als neue 
Steuerungsmaßnahme an.  
Jeder  freiheitsorientierte  
Mensch sollte bei einer sol-
chen Forderung laut auf-
schreien! 

Raumordnung ist immer 
„fehlerkorrekturbedürftig” 
(reagieren auf Entwicklun-
gen). Deshalb  sollten  wir 
mit bestehendem raumord-
nungspolitischem Instru-
mentarium korrigieren. Ganz 
besonders Baumaßnahmen 
könnte eine Gemeinde mit 
überlegter Raumordnungs-
politik steuern.

Aber ÖVP und BLS wol-
len  für  Boden- und Woh-
nungsspekulation das weit 
geöffnete Tor weiter offen 
halten.  Sie sprechen das  (lt. 
Protokoll GR-Sitzung vom 
13. Mai 2009)  auch offen aus 
und argumentieren u. a., 
„dass bei wirtschaftlich 
schlechterer Lage die Zweit-
wohnsitze für die Gemeinde 
wichtig sind” (GR Royer),  
bzw. „dass die Wirtschaft da-
von lebt” (Stadtrat Dr. Pott).

Die als raumordnungspo-
litisches Steuerungsinstru-
ment  wirkungslose (Um- 
gehung mit Hauptwohnsitz-
meldung)  ÖVP/BLS  Alibi-
Petition ist eine Perversion 
in doppelter Hinsicht: Per-
sönliche Freiheit soll einge-
schränkt werden und Raum-
ordnung wird grundsätzlich  
missbraucht, wenn sie per 
Gesetz zur Überwachung  
von BürgerInnen in Objekt-
INNENräumen instrumen-
talisiert werden soll.  

„Beauftragte Organe” ha-
ben in keinem Wohn- und 
Schlafzimmer innerhalb un-
serer Stadt etwas verloren! 
ÖVP und BLS wollen offene 
Wege bis hinein in unver-
letzbare Privatsphären. Wir 
wollen das  verhindern und 
wünschen allen Schladmin-
gerInnen einen „Grünen” 
Sommer!

Ihr Gemeinderat Walter 
Faimann
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Die traditionelle Geburtstagsfeier für alle 70- und 75-Jährigen fand diesmal beim Kirchenwirt statt

Der Bürgermeister gratuliert
80. Geburtstag Hildegard Pilz

Hilde KlöscH
Michael Koller
Dr. leopold rosar
stefan scHMiDt
angela Maier
Hedi ilse Foglar
anton zuljan

85. Geburtstag johann golser  
Fritz tritscHer
Herta lacKner
Maria tHoMis

Goldene  
Hochzeiten

gottlieb und ingrid stocKer
richard und Margarete 

scHreMPF

90. Geburtstag anneliese DeDic

Seit 50 Jahren sind Richard und Margarete Schrempf ein glückliches 
Ehepaar

Anneliese Dedic nimmt die Glückwünsche von Vize-Bgm Toni Streicher 
(rechts) und GR Thomas Kaserer entgegen

Bilder Foto Kaserer



10 Schladminger Stadtnachrichten Juli 2009

Menschen und Meinungen

Am 11. Juni 2009 feierte  
Altbürgermeister Hermann 
Kröll seinen 70. Geburtstag. 
Die Feier zu diesem Jubeltag 
verlegte er in die diesjäh-
rigen Special Olympics Fa-
milientage. Special Olympics  
Österreich widmet sich  
Hermann Kröll seit den  
Special Olympics Weltwin-
terspielen 1993 in Schlad-
ming in besonderer Weise, 
weshalb es ihm ein Her-
zensanliegen war, mit den 
Familien von Special Olym-
pics auch seinen Geburtstag 
zu feiern.

Kindheit,  
Jugend, Lehr- 
und Meisterjahre

Hermann Kröll wurde 
am 11. Juni 1939, einem 
Sonntag, in St. Johann am 
Tauern im dortigen Pfarr- 
hof geboren. Sein Vater,  
Ludwig Kröll, war Holzarbei-
ter im Stift Admont, seine 
Mutter Maria Kröll (geb. 
Steiner) versorgte die Kinder 
und trug mit Aufräumarbei-
ten in der Volksschule, im 
Gasthaus Klakl und im Pfarr-
hof, nicht unwesentlich zum 
Lebensunterhalt der Familie 
bei. Kröll wuchs sehr be-
scheiden in St. Johann und 
Hohentauern auf, wo er auch 
zur Schule ging. Aufgrund 
arbeitsbedingter Übersiede-
lungen der Familie, besuchte 
er auch in Admont und  
Möderbrugg die Schule. Für 
einen weitergehenden, hö-
heren Schulbesuch fehlte  
die Basis, auch das Finden 
einer Lehrstelle war äußerst 
schwierig. Schließlich ge-
lang es seiner in Wien  

Hermann Kröll feierte seinen Siebziger 
Sein Engagement führte Schladming zur „Steirischen Skihauptstadt”

wohnenden Halbschwester, 
für ihn eine Stelle als Elek-
trolehrling zu bekommen. 
Das Unternehmen gab es 
bald nicht mehr und damit 
für Hermann Kröll auch kei-
nen Abschluss. 

Der Elektromechanikleh-
re und der Arbeit in der 
Metzgerei des Gast- und 
Landwirtes Aschauer in Trie-
ben, folgte schließlich die 
Lehre beim Fleischhauer-
meister Brunner in Schlad-
ming. Er blieb in Schlad-
ming, wurde Geselle und mit 
Auszeichnung Meister. 1961 
heiratete er Gertrude, der 
Ehe entstammen die Töchter 
Marion, Sabine und Birgit. 
Seit 1994 ist er mit Gertrude 
Walfriede verheiratet.

Die politische 
Laufbahn

In Schladming fühlte 
sich Hermann Kröll zu Hau-
se, war mittlerweile über das 
Vereinsleben in die Gesell-
schaft integriert und seit 
1965 auch Gemeinderat. Er 
entschloss sich, in die Bun-
desländerversicherung ein-
zutreten. Zunächst als Au-
ßendienstmitarbeiter, später 
als Bezirks-direktor. Sein 

Ohr am Volk zu haben, für 
Menschen da zu sein, mit ih-
nen zusammen zu arbeiten 
und entsprechend seiner 
christlichen Prägung zum 
einen an der Tradition fest-
zuhalten und zum anderen 
Neues zu schaffen, dazu war 
er berufen.

1975 wurde Hermann 
Kröll zum Bürgermeister 
von Schladming gewählt. Er 
führte fort, was seine Vor-
gänger begonnen hatten und 
worum sie bereits bemüht 
waren: weitere touristische 
Innovationen, Arbeitsplätze 
schaffen, die Infrastruktur 
ausbauen, Bildungs- und 
Freizeiteinrichtungen sowie 
Gesundheitseinrichtungen 
installieren, um zum einen 

der Abwanderung entgegen-
zuwirken und zum ande- 
ren den Anforderungen der  
Gäste gerecht zu werden.

Schladming entwickelte 
sich nicht nur zur „Ski-
hauptstadt der Steiermark” 
sondern zu einem internati-
onal bekannten Tourismus-
ort. Die Alpine Ski-WM 1982, 
die Special Olympics Welt-
winterspiele 1993, das neue 
Diakonissenkrankenhaus, 
Seilbahnerweiterungen, eine 
geregelte Müllentsorgung, 
die Sicherung der Wasser-
versorgung und die Abwas-
serbeseitigung, die Skihan-
delsschule und der HAK- 
Aufbaulehrgang, der Wohn-
bau und vieles mehr, tragen  
wesentlich die Handschrift  
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Hermann Krölls. Nicht zu 
vergessen die Zusammen-
führung und Gleichbehand-
lung aller Menschen vom 
Glauben einerseits bis zu be-
hinderten Mitmenschen an-
dererseits.

Neben dem Amt als  
Bürgermeister übte der  
engagierte Vollblutpolitiker 
über Jahre auch das Amt des 
Landtags- und National-
ratsabgeordneten aus und 
bekleidete eine Reihe wei-
terer Ämter, wie etwa jenes 
des Präsidenten des Stei-
rischen Gemeindebundes 
und Vizepräsidenten des  
Österreichischen Gemeinde-
bundes – ein Netzwerk an 
Verbindungen zum Wohle 
Schladmings. Seit 1993 ist 
Hermann Kröll ehrenamt-
licher Präsident von Special 
Olympics Österreich. Gewür-
digt wurde Hermann Kröll 
durch zahlreiche Ehrungen 
und Auszeichnungen von  
Institutionen, der Republik 
und des Landes Steiermark. 
Die Stadt Schladming ver-
lieh ihm den Ehrenring und 
das Ehrenbürgerrecht.

Dr. Alois Leitner und 
Mag. Maria Theresia Leitner 
aus Hohentauern haben eine 
ausführliche Biografie über 
das Leben und Wirken Her-
mann Krölls in der Zeit-
schrift „Der Tauern” verfasst. 
Wir haben daraus Auszüge 
wiedergegeben. Ausgaben 
dieser Zeitschrift können 
beim Herausgeber bezogen 
werden.

Danksagung
Hermann Kröll danken 

wir für das großartige Enga-
gement für seine „jetzige 
Heimatstadt Schladming”, 
die Region und das Land, 
gratulieren herzlich zum 
Siebziger und wünschen für 
die Zukunft vor allem Ge-
sundheit, Wohlergehen so-
wie weiterhin Tatkraft und 
Erfolg. Mögen sich dem  
Jubilar viele weitere Jahre in 
treuer Verbundenheit mit 
seiner Frau Gertrude an-
schließen.

Benefizkonzert
Klassenprojekt „Integrative Reittherapie”

Ein musikalisches Hör-
vergnügen für ein be-
geistertes Publikum war das 
Benefizkonzert am Dienstag, 
den 21. April im Stadtsaal 
Schladming, durchgeführt 
von Lehrern und Schülern 
der Musikschule Schladming 
mit ihrem Direktor Manfred 
Wechselberger und den Kin-
dern der 2.a Klasse der  
Volksschule Schladming mit 

ihrer Klassenlehrerin Heide 
Radosevic.

Anlass für dieses Konzert 
ist das Klassenprojekt „Inte-
gratives Reiten”, in dessen 
Rahmen ein Bub der Klasse, 
der an frühkindlichem Au-
tismus leidet, eine spezielle 
Reittherapie erhält. Das Pu-
blikum zeigte ein großes 
Herz für Kinder und sorgte 
durch großzügige Spenden 

für die finanzielle Absiche-
rung dieses Projektes. Ein 
großes Dankeschön dafür!

Die 2.a Klasse bedankt 
sich auch beim Schladmin-
ger Kulturverein, bei den  
„Soroptimisten”, bei der 
Schladminger Brauerei, bei 
Eurogast und besonders bei 
der Musikschule Schladming 
für die professionelle musi-
kalische Unterstützung.

Das Schladminger Lokal 
„Vita-Mine” (unterhalb des 
Kinos, gegenüber der GKK) 
hat seine Pforten jeden Frei-
tag von 19 bis 24 Uhr auch 
den ganzen Sommer über 

Treffpunkt Vita-Mine
Das Lokal für Kids und Junggebliebene 

für dich geöffnet ! Wir möch-
ten dich herzlich einladen, 
bei uns vorbeizuschauen – 
ohne Konsumzwang kannst 
du unser Spieleangebot im 
„Stüberl” nutzen, Freunde 

treffen, einfach eine gute 
Zeit haben.

Oder aber du genießt un-
sere berühmten Vita-Mine- 
Baguettes und andere Spe-
zialangebote im Vita-Mine 
Café.

Stay tuned für weitere 
News und Fotos rund um  
die Vita-Mine auf unserer 
Website
www.vitamine-schladming.at

Wir freuen uns auf dein 
Kommen (jeder – egal wel-
chen Alters – ist eingeladen 
zu kommen) – und nimm 
doch auch deine Freunde 
mit!

Dein Vita-Mine-Team
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Am Freitag, den 19. Juni 
2009, fand zum zweiten Mal 
das beliebte Diakoniefest im 
Patientengarten des neuen 
Diakonissen-Krankenhauses  
Schladming statt. Gleichzei-
tig veranstaltete die Stadtge-
meinde Schladming ihr 
großes Kinderspielfest. So-
mit war für Groß und Klein 
für Stimmung und Spaß 
beim Fest gesorgt. 

 *
Die Gäste wurden vom 

Küchenteam mit Grillspe- 
zialitäten, Wellness-Salaten 

Diakoniefest und Kinderspielfest 2009 
und hausgemachten Mehl-
speisen bestens verwöhnt. 
Die Tageswerkstätte Schlad-
ming bot schöne Handarbei-
ten der Werkstätten des Dia-
koniewerkes zum Verkauf 
an. Für Unterhaltung sorgte 
das Musikduo Steirergreen. 

Die Kids und Teens konn-
ten sich bei Action- und Rie-
senspielen austoben, in der 
Schmink- und Kreativwerk-
statt basteln, und für die  
Kleinen gab es ein lustiges 
Kasperltheater. Parallel dazu 
fand in der Ambulanz eine 

Fotos DKH Schladming

Blutspendeaktion des Roten 
Kreuzes statt. Der Wetter-
gott zeigte sich zwar immer 
wieder von seiner nassen 
Seite, dies konnte jedoch der 
Stimmung keinen Abbruch 
tun.

Tolle Preise gab es sowohl 
beim Glückshafen als auch 
bei der Verlosung der Haupt-
preise zu gewinnen, wie z.B. 
mehrere Wellness-Aufent-
halte, Ski-Saisonkarte für die 
Skiwelt Amadé, Auto-Nano-
versiegelung, Partyservice, 
Fitnessgerät und vieles mehr.

Der Geschäftsführer des 
DKH, Mag. Peter Stückel-
schweiger, bedankte sich in 
seiner Ansprache bei den  
Gewerbetreibenden der Re-
gion und den Lieferanten  
des Diakonissen-Kranken-
hauses, die diese schönen 
Preise zur Verfügung gestellt 
hatten. Besonderer Dank 
ging auch an die Gäste des 
Festes, die durch den Kauf 
von Losen einen guten 
Zweck unterstützten. 

Der Reinerlös ging an die 
Werkstätte Schladming des 
Evangelischen Diakonie-
werkes Gallneukirchen, für 
die Einrichtung eines Snoe-
zelenraumes – eines Erleb-
nisraumes für die Sinne.

Werner Faymann ver-
bringt seit vielen Jahren sei-
ne Freizeit in der Region.  
Er ist ein begeisterter Ski-
fahrer und Bergsteiger und 
vertraut sich bei seinen  

Bundeskanzler Werner 
Faymann in Schladming

vl.: Dir. Kurt Pfleger, Bürgermeister Jürgen Winter, Herbert Raffalt, 
Bundeskanzler Werner Faymann, Altbürgermeister Präsident Special 
Olympics Öst. Hermann Kröll, Altbürgermeister Oberschulrat Hans 
Ainhirn, Finanz Stadtrat Dir. Alfred Brandner, Kommerzialrat Karl Kahr, 
Kommerzialrat Ferdinand Pachernegg

Unternehmungen im Dach-
steingebiet unserem Alpi-
nisten Herbert Raffalt an.

 Der österreichische Bun-
deskanzler nutzte am 8. April 
einen Aufenthalt in der Regi-
on, um Schladming zu besu-
chen und sich in das Goldene 
Buch der Stadt einzutragen. 
Bürgermeister Jürgen Win-
ter begrüßte den Ehrengast 
und nutzte dessen Anwesen-
heit, um auf die notwendigen  
Infrastrukturmaßnahmen im 
Zusammenhang mit der  
Alpinen Ski-WM 2013 hin-
zuweisen. 

In einem Vier-Augen-Ge-
spräch gab Jürgen Winter 
dem Bundeskanzler einen 
detaillierten Überblick über 

ortsbezogene Vorhaben. We-
sentliche Inhalte waren ein 
generationengerechter Um-
bau des Schladminger Bahn-
hofes und zusätzliche Mittel 
für den sozialen Wohnbau.

Vor den versammelten 
Schladminger Ehrenbürgern 
betonte Werner Faymann, er 
habe die positive Entwick-
lung der Region über die 

Jahre mitverfolgt und sieht 
Schladming für die Heraus-
forderungen der Zukunft gut 
gerüstet.

 *
Der Bundeskanzler stell-

te anlässlich eines Besuches, 
am 3. Juli 2009, im Bezirk 
Liezen die von Jürgen Win-
ter geforderten Bundesmittel 
für die WM 2013 in Aussicht.
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Offener Brief an die 
Mobilkom Austria AG
betreffend Mobilfunksender der Mobilkom  
Austria in Schladming

Personelle Änderungen 
im Bauamt der Stadt-
gemeinde Schladming 

Sehr geehrte Damen und 
Herren!

Liebe Schladminge-
rinnen und Schladminger !

Nachdem ich mehr als 33 
Jahre als Bauamtsleiter der 
Stadt Schladming tätig war, 
ist es an der Zeit mein Amt in 
jüngere Hände zu legen. 

Ich trete mit 1. Juli 2009 
in den dauernden Ruhestand 
und möchte dies zum Anlass 
nehmen, mich bei allen, mit 
denen ich in den ver-
gangenen Jahrzehnten ge-
schäftlich zusammenarbei-
ten durfte, besonders aber 
beim Bürgermeister mit sei-
nem Gemeinderat sowie bei 
der gesamten Bevölkerung 
von Schladming, für das 
stets gute und korrekte „Mit-
einander” zu bedanken.

Besonders hervorheben 
möchte ich die gute Zusam-
menarbeit mit Behördenver-
tretern und die fast aus-
nahmslose, hohe Qualität 

der Leistungen der Firmen 
unserer Region. 

Durch die Fachkompe-
tenz der Firmen- und Behör-
denvertreter und Unterstüt-
zung meiner Mitarbeiter/-in-
nen war eine konstruktive 
und erfolgreiche Zusammen-
arbeit gewährleistet – dafür 
mein ganz besonderer Dank. 

Als meinen Nachfolger 
möchte ich Ihnen Herrn Ing. 
Harald Hutegger vorstellen, 
der in der Gemeinde unter 
der Telefonnummer 03687 / 
22 508-31 erreichbar ist und 
dem ich viel Erfolg bei seiner 
neuen Aufgabe in der Ge-
meinde wünsche. 

Bei Bedarf werde ich der 
Stadt Schladming, insbeson-
dere bei Vorbereitungen für 
die „Alpine Ski-WM 2013” 
und Sachverständigentätig-
keiten, auch nach meiner 
Pensionierung zur Verfü-
gung stehen. 

Mit einem Dankeschön 
und besten Grüßen

(Ing. Wolfgang Kraml)

Sehr geehrter Herr Mag. Rauter !

Sehr überrascht haben wir von Seiten der Stadtge-
meinde Schladming und ich als Bürgermeister zur Kennt-
nis nehmen müssen, dass an verschiedenen Standorten in 
Schladming Mobilfunksender aufgestellt wurden.

Von Seiten der von Ihnen nicht informierten Nachbarn 
sind große Bedenken insbesondere hinsichtlich befürch-
teter gesundheitlicher Beeinträchtigungen vorgebracht 
worden.

Die Stadtgemeinde Schladming hat zur Erstellung 
eines transparenten, für jedermann nachvollziehbaren 
Mobilfunksender-Standortkonzeptes in Abstimmung mit 
den jeweiligen Mobilfunkbetreibern, der Fernmeldebe-
hörde und der Plattform Mobilfunk-Initative seit dem  
Jahre 2007 mehrmals zu Aussprachen eingeladen.

 
Leider wurden jedoch von Ihrer Seite die Gespräche 

nicht mehr fortgesetzt und haben Sie, ohne Absprache mit 
der Gemeinde, Ihr Versorgungskonzept auf den Ausbau 
von Standorten auf Dächern umgestellt.

 
Diese von Ihnen gewählte, nicht nachvollziehbare  

Vorgehensweise, hat bei den betroffenen Bewohnern für 
große Aufregung gesorgt, die sich vom Bürgermeister die 
Vertretung ihrer gesundheitlichen Bedenken erwarten.

Wir bedauern daher außerordentlich, dass Sie eine  
solche Vorgangsweise eingeschlagen haben und den  
von der Gemeinde aufgezeigten Weg der gemeinsamen 
Lösungsfindung nicht weiter verfolgen.

 
Wir betrachten dies als unfreundlichen Akt und fühlen 

uns sowohl als Gemeindevertretung, wie auch ich als  
Bürgermeister dermaßen provoziert, dass wir weder mit 
der Mobilkom noch mit Ihren ehemaligen Teilsparten 
oder jetzigen Schwesterbetrieben, wie Telekom, Post AG 
usw., bis zu einer Klärung auf höchster Ebene zusammen-
arbeiten wollen und diese Zusammenarbeit bis auf  
weiteres aufkündigen.

 
Gerne werden wir die Dokumentation unserer Auf-

zeichnungen über die durchgeführten Besprechungen, 
Sitzungen und diverse Schriftwechsel zur Klärung etwai-
ger Anfragen jederzeit den interessierten Stellen zur  
Verfügung stellen. 

   Hochachtungsvoll
   Der Bürgermeister:
   Jürgen Winter

. . . dass der langjäh- 
rige, ehrenamtliche Funk-
tionär des Tennisclubs 
„Blau-Weiß Schladming”, 
Ewald Kolmann, im Früh-
jahr seit Jahrzehnten den 
Parkplatz beim Tennisplatz 

reinigt und von Unkraut 
säubert. 

Im Namen aller Tennis-
spieler und Besucher ein 
herzliches Danke!

Gudrun Breitfuß 

Was uns gefällt . . .

Leserbriefe
Richten auch Sie Ihre Meinung an die Stadt- 

gemeinde, 8970 Schladming, Postfach 79, oder werfen 
Sie Ihren Brief einfach in den Post- und Beschwerde-
briefkasten am Eingang zum Rathaus, oder wenden  
Sie sich per E-mail an uns: buergermeister@ 
schladming.at. Ihr Brief wird bearbeitet und in der 
nächsten Ausgabe veröffentlicht, sofern Sie auch Ihre 
Adresse angeben.
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Amtliche Nachrichten Behördensprechstunden

Sprechstunden des Bürgermei-
sters Jürgen Winter, Montag 
11.00 bis 12.00 Uhr und  
Donnerstag 15.00 bis 16.00 
Uhr, Anmeldung bei Frau  
Margit Perner, Tel. 22508-19.

Bausprechtage mit Arch. DI 
Herfried Peyker, im Stadtamt 
Schladming, Zimmer E 04, 
von 9.00 bis 12.00 Uhr; am 
7.7., 4.8., 8.9., 6.10., 3.11.,  
und 1.12.

Sprechtage der Sozialhilfe und 
des Jugendwohlfahrtsrefe-
rates (Sozialberatungsstelle, 
Rathaus, Zimmer 201), um 
14.00 Uhr, am 7.7., 16.7., 
4.8., 20.8., 1.9., 17.9., 6.10., 
15.10., 3.11., 19.11., 1.12. und 
17.12.

Gewerbeprojekt-Sprechtag, 
in der Politischen Expositur  
Gröbming, von 14.00 bis  
17.00 Uhr; am 20.7., 
17.8., 21.9., 19.10., 16.11. 
und 21.12. Anm. unter 
03685/22136-221 oder 222.

Gemeinnützige Wohn- und 
Siedlungsgenossenschaft 
„ennstal”, Tel. 03612/273-0, 
im Rathaus Schladming,  
Zi. E 03, 10.00 bis 11.00 Uhr; 
am 15.9. und 17.11.

Pensionsversicherungsanstalt 
Graz, Sonderkrankenanstalt, 
Hofmanning 214, Gröbming.  
10.00 bis 15.30 Uhr; am 
14.7., 28.7., 11.8., 25.8., 8.9., 
22.9., 13.10., 27.10., 10.11., 
24.11. und 22.12. Telefo-
nische Voranmeldung unter 
050 303 / 34 687 und die 
Mitnahme eines Lichtbildaus-
weises unbedingt erforderlich.

Bezirksgericht Schladming, 
Tel. 03687/22584-0. Amtstag 
jeden Dienstag von 8.00 bis 
12.00 Uhr (unentgeltliche 
Rechtsauskünfte).

Sozialversicherungsanstalt 
der gewerblichen Wirt-
schaft, WK Gröbming, Tel. 
03685/22178-0, von 8.30 
bis 13.00 Uhr; am 15.7., 
19.8., 16.9., 21.10., 18.11. 
und 16.12.

Sozialversicherungsanstalt der 
Bauern, von 8.00 bis 10.30 
Uhr im Rathaus Schladming, 
Zimmer E 03 und E 04; am  
27.7., 25.8., 29.9., 20.10., 
24.11. und 29.12.

Kammer für Arbeiter und Ange-
stellte Steiermark, von 10.00 
bis 12.15 Uhr, im Rathaus, 
Zimmer E 03/E 04; am 2.7., 
16.7., 6.8., 20.8., 3.9., 17.9., 
1.10., 15.10., 5.11., 19.11., 
3.12. und 17.12.

Sozialberatungsstelle Schlad-
ming, Rathaus 2. Stock. 
DSA Mag. (FH) Agnes 
Hackenberger (zuständig  
für den Sprengel Schladming 
und Rohrmoos-Untertal);  
DSA Christa Sekac (zuständig 
für Ramsau, Haus/E, Weißen-
bach, Höhenfeld, Pichl und 
Mandling). 

 Rathaus, 2. Stock; Tel. 24140, 
DW 11 oder 12.

bVa-Beratungsservice, von 
10.00 bis 11.00 Uhr im Rat-
haus Schladming, Zimmer  
E 03; am 30.9.

Orthopädie-Technik (im GH 
Brunner, Schladming), Horst 
Zaihsenberger, 8940 Liezen, 
Ausseer Straße 27; von  
15.00 bis 16.00 Uhr; am 3.7., 
17.7., 7.8., 21.8., 4.9., 18.9., 
2.10., 16.10., 6.11., 21.11., 
4.12. und 18.12.

Verein für Hauskrankenpflege  
und Altenhilfe „Schladmin-
ger Bruderlade”. Bahn-
hofstraße 784. Tel. 23840.

Streetwork Liezen,  
Mobile Jugendberatung, 
Tel. 03612/30168 oder 
0676/5739789 (Notschlaf-
stelle 0676/84083 0303); 

Epileptiker-Selbsthilfegruppe, 
Pfarrhof Haus im Ennstal,  
Tel. 0664/4124689 oder 
0664/1441113; 19.00 Uhr; 
am 10.7., 14.8., 11.9., 9.10., 
13.11. und 11.12.

ÖZIV – Österreichischer Zivil- 
Invalidenverband. 
Projekt SUPPORT Steiermark,  
Telefon 03862/22465-15. 
Sprechtage in Trieben: Team 
Styria, Industriepark 7, 11.00 
bis 13.00 Uhr; am 15.9., 
13.10., 17.11. und 15.12.

Stadtbücherei
Coburgstraße 44, Telefon 
03687/20528. e-mail:  
buecherei@schladming.at . 
Dienstag und Donnerstag: 
16.00 bis 19.00 Uhr, Samstag 
9.00 bis 12.00 Uhr. Sonntag 
10.00 bis 11.00 Uhr. 

Volkshilfe Steiermark, 
Tagesmütterzentrum. An-
fragen: Tel. 03612/25590, 
Liezen, Ausseer Straße 29.

Hospizverein Steiermark. 
Ehrenamtliches Hospizteam 
Schladming. Teamleitung und 
Einsatzkoordination: Hilde 
Wallner, Tel. 0650/8970144.

Multiple Sklerose  
Selbsthilfegruppe Ennstal, 
Obmann Ferdl Thaler,  
8970 Schladming, Tel. 22179,  
jeweils am 8.7., 12.8., 9.9., 
14.10., 11.11. und 9.12. 
um 17.00 Uhr, im Häuserl im 
Wald, Mitterberg.

Selbsthilfegruppe ADHS  
für Angehörige und Bezugs-
personen, „Störenfrieda und 
Zappelphilipp”, 18.30 Uhr, 
Kinderfreundeheim (neben 
Rettung), am 10.7., 14.8., 
11.9., 9.10., 13.11. und 11.12.

Tragbar-Sozialkreis der kath. 
Pfarre. Pfarrzentrum, Schie-
fersteinweg, 15.00 bis 17.00 
Uhr, „Second-Hand-Shop”, 
für Bekleidung, Schuhe…, 
abholen (gegen einen kleinen 
Beitrag für soziale Zwecke) 
oder abgeben (von gut erhal-
tenen, sauberen Sachen) am: 
7.8., 4.9., 2.10., 6.11., 4.12.

Mutter- und Elternberatung, 
in der Sozialberatungsstelle in 
Gröbming, Stoderstraße 2,  
8.30 – 9.30 Uhr; 8.7., 12.8., 
9.9., 14.10., 11.11. und 9.12.

Schuldnerberatung Steiermark 
GmbH – Kapfenberg, 
Wiener Straße 60, Tel. 
03862/27500, Fax DW -20. 
e-mail: obersteiermark@ 
schuldnerInnenberatung.at

Deutsch für Ausländer, – Anfän-
ger und Fortgeschrittene, über 
ISOP GesmbH und AMS Gröb-
ming, jeden Dienstag (Ferien 
ausgenommen), Hauptschu-
le I, 17.00 Uhr Anfänger, 18.30 
Uhr Fortgeschrittene bzw. lt. 
Aushang. Auskunft: Dipl. Päd. 
Fr. Noiges, Tel: 03687/81412.

Politische Expositur Gröbming, 
Bürgerbüro (Reisepässe),  
Montag–Freitag 7.00–12.30 
Uhr, Mittwoch 7.00–18.00 
Uhr. Tel. 03685/22136.

24-h-Pflege Bundessozialamt: 
Beratung zur Erledigung aller 
Formalitäten der Förderab-
wicklung für die 24-h-Pflege 
(Gewerbeanmeldung, Anmel-
dung zur Sozialversicherung,  
Formulare etc.). Hotline: 
0800/220303.

Die Seniorenurlaubsak-
tion des Landes Steiermark 
2009 soll Personen der äl-
teren Generation (ab 60 
Jahren), die aufgrund ihrer 
schwierigen wirtschaft-
lichen Verhältnisse keine 
Möglichkeit haben auf Ur-
laub zu fahren, einen ko-
stenlosen Erholungsurlaub 
ermöglichen. 

Der Richtsatz für das 
Nettoeinkommen beträgt: 
” 928,– für allein lebende 
Personen und ” 1348,– für 
Ehepaare oder Lebensge-
meinschaften.

3. Turnus: 
Dienstag, 1. september 

2009 bis Donnerstag,  
10. september 2009:

Gasthof „Zum Storch”, 
8291 Burgau 17

Gasthaus „Zum Hirschen”, 
8291 Burgau 37

Anmeldeschluss 
31. Juli 2009

Detailinformationen und 
Anmeldungen im Famili-
enreferat (bei Frau Strauß) 
im Stadtamt (Zi E 02),  
Tel. 03687 / 22 508 DW 26

Senioren-Urlaubsaktion 2009 
des Landes Steiermark
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Ärzte, Bereitschaftsdienste,
Krankenhaus
Diakonissenkrankenhaus, 

Salzburger Straße 777,  
Telefon 03687 / 2020-0.

Rettung
 Telefon NEU 14 844 

(keine Vorwahl nötig,  
auch nicht vom Handy)

 Notruf 144.

Apotheke
Edelweiss-Apotheke, Pfarrgas-

se, Telefon 22577; Mo bis Fr 
8 .00 bis 12.30 und 14.30  bis 
18.30 Uhr, Sa 8.00   bis 12.00 
Uhr und 18.00  bis 19.00 Uhr,  
Sonn- und Feiertag 11.00 bis  
12.00 Uhr und 18 .00 bis 
19.00 Uhr, in dringenden 
Fällen Apotheke rund um die 
Uhr erreichbar (Glocke).

Praktische Ärzte
DA Dr. Walter Radl, Sieder-

gasse 6, Telefon 22589 oder 
0676/3325047; Mo bis  
Fr 8.00 bis 11.00, Mi 17.00 
bis 19.00 Uhr (alle Kassen).

Dr. Brigitte Thier-Pohl, Bahn-
hofstraße 377, Telefon 22470 
oder 0664/4330349;  
Mo, Mi, Do und Fr 7.45 bis 
11.30 Uhr, Di 13.00 bis 16.00 
Uhr (alle Kassen).

Dr. Michaela Sulzbacher, Salz-
burger Straße 740, Telefon 
24785 oder 0664/9978594; 
Mo 16.00 bis 19.00 Uhr; Di, 
Do, Fr 8.00 bis 12.00 Uhr; Mi 
8.00 bis 12.00 Uhr und 16.00 
bis 18.00 Uhr (alle Kassen).

Dr. Georg Fritsch, 
Langegasse 384, Telefon 
22665 oder 0664/3844104; 
Mo, Di, Fr 8.00 bis 13.00 Uhr; 
Mi 8.00 bis 9.30 Uhr;  
Do 8.00 bis 10.00 und 14.00 
bis 17.00 Uhr.

Dr. med. Univ. Thomas Zorn, 
Wahlarzt für Allgemeinmedi-
zin; Homöopathie. Hauptplatz 
40, Telefon 23768 oder 
0664/2249943; Mo 8.00 
bis 12.00 Uhr, Mi 16.00 bis 
20.00 Uhr, Do 14.00 bis 
18.00 Uhr, Termine nach 
telefonischer Vereinbarung.  
e-mail: zorn.thomas@kabsi.at

DA MR Dr. Helmut Miklautz, 
Haus i.E. 190, Telefon 
03686/2204 oder 0664/ 
1615243; Mo bis Do 8.00 bis 
12.00 Uhr, Fr 8.00 bis 10.00 
Uhr, Mi 16.00 bis 18.00 Uhr 
(alle Kassen).

DA MR Dr. Heinz Harwald, 
Ramsau 127, Telefon 81081 
oder 0664/4137778;  
Mo bis Fr 8.00 bis 12.00 Uhr, 
(alle Kassen).

Zahnärzte
Prof. DDr. Günter Schultes, 

Hauptplatz 36, Tel. 22970; 
Mo bis Fr nach Vereinbarung.

Dr. Richard Schussnig, Haupt-
platz 40, Tel. 24025. Mo 9.00 
bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 
16.00 Uhr; Di, Do 8.30 bis 
12.00 Uhr; Mi 8.00 bis 11.00 
Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr; 
Fr 8.00 bis 10.00 Uhr und 
nach tel. Vereinbarung.

Dr. Emmerich Gombos, 
Ramsauer Straße 444,  
Tel. 23044; nur nach Verein-
barung.

Dr. Zsolt Szèkely, Katzenburg-
weg 523; nur nach telefo-
nischer Vereinbarung 22384.

Fachärzte
Dr. Ulrike Berger, Fachärztin für 

Augenheilkunde, Hauptplatz 
40 (Ordination Dr. Zorn), 
Telefon 0664/4567790,  
Di und Fr 9.00 bis 17.00 Uhr, 
Do 9.00 bis 13.30 Uhr und 
nach Vereinbarung.

Dr. Michael Boswell, Facharzt 
für Neurologie und Psychiat-
rie, Martin-Luther-Straße 32, 
Telefon 23402; Fax 24020; 
Mo, Mi, Fr 8.30 bis 12.30 Uhr; 
Di und Do 14.00 bis 18.00 
Uhr. Termine nur nach telefo-
nischer Vereinbarung.

Dr. Manfred Höflehner, Facharzt 
für Orthopädie und orthopä-
dische Chirurgie; Ordination  
Pfarrgasse 2, Telefon 0664/ 
9191081. Termine nach tel. 
Vereinbarung (keine Kassen).

Dr. Helmut Krasa, Facharzt 
für HNO-Krankheiten, Martin-
Luther-Straße 32, Telefon 
23515; Mo 8.00 bis 14.00; 
Mi 8.00 bis 12.00 Uhr (Liezen 
Telefon 03612/22029).

Mag. Clemens Künigl, Klinischer 
Psychologe u. Gesundheits- 
psychologe; M.-Luther-Str. 32  
(bei Dr. Boswell), Tel. 0664/  
4434436 oder 0316/339617; 
tel. Terminvereinbarung.

Dr. Anton Liederer, Facharzt für 
Orthopädie und orthopädische 
Chriurgie. Martin-Luther-Stra-
ße 32/2/13 (Ord. Dr. Krasa). 
Termine nach tel. Vereinba-
rung: 0664/9613331.

Dr. Karl Maxonus, Facharzt 
für Frauenheilkunde, Bahn-
hofstraße, Telefon 22822;  
Mo, Mi, Fr 8.00 bis 12.00 Uhr; 
Di, Do 14.00 bis 18.00 Uhr.

Dr. Josef Molcan, Facharzt für 
Chirurgie, Pfarrg. 2, Telefon 
22887; täglich, telefonische 
Vereinbarung erbeten. Tägl. 
Unfallambulanz für Sport- und 
Freizeitverletzungen.

Dr. Christian Mossier, Facharzt 
für Kinder- und Jugendheil- 
kunde (alle Kassen u. privat); 
8962 Gröbming,  MEZ-Nord- 
umfahrung, Telefon 03685/ 
23400; Fax DW 33; Mo bis 
Mi u. Fr 8.30 bis 12.00 Uhr; 
Mo und Do 15.00 bis 18.00 
Uhr; e-mail: kinderarzt@
mossidoc.at

Dr. Dagmar Radl, Fachärztin für 
innere Medizin; Sieder- 
gasse 6, Telefon 22589; 
Wahlärztin für alle Kassen; 
nur nach Vereinbarung.

Prim. Dr. Harald Simader, 
Facharzt für innere Medizin, 
Naphrologie, Ramsau-Vorberg 
462, Telefon 82555; Ordina- 
tion nach tel. Vereinbarung.

Dr. Helmut Thier, Facharzt für 
innere Medizin, Bahnhof- 
straße 377, Telefon 22470 
oder 0664/3266214;  
Mo, Mi, Do, Fr 7.30 bis 11.00 
Uhr; Di 13.00 bis 17.00 Uhr.

Dr. Manfred Tritscher, Facharzt 
für Haut- und Geschlechts-
krankheiten, Bahnhofstraße 
377, Telefon 22511, Mo 7.30 
bis 12.00 Uhr, Di 7.30 bis 
12.00 u. 15.00 bis 19.00 Uhr, 
Do und Fr 7.30 bis 14.00 Uhr.

med-aktiv
Ärztevereinigung med-aktiv, 

Manuelle Medizin, Sport- 
medizin, Trainingstherapie,  
A-8970 Schladming, 
Lange Gasse 384, Telefon 
03687/22665, Fax DW 4,  
e-mail: office@med-aktiv.at 

Dr. Georg Fritsch, Telefon 
0664/3844104; Mo, Di, Fr 
8.00 bis 13.00 Uhr; Mi 8.00 
bis 9.30 Uhr; Do 8.00 bis 
10.00 u. 14.00 bis 17.00 Uhr.

Dr. Christian Kaulfersch, 
Dienstag, 14.00–16.00 Uhr.

Barbara Fritsch, 
Institut für Physiotherapie, 
Physio-Reha-Training, nach 
tel. Voranmeldung,  
Telefon 0664/3932844.

Osteopathie /  
Physiotherapie / 
Podotherapie
Claudia Madlencnik, MSc D.O. 

Bahnhofstraße 425, Tel.: 
22244, cn@gesundzeit.at

Christina Halasz, MSc D.O. 
(Podotherapie),  
Bahnhofstraße 425,  
Tel.: 0664/5026032,  
ch@gesundzeit.at

Barbara Fritsch, 
Lange Gasse 384, Tel.: 
0664/3932844,  
office@med-aktiv.at

Kleintierpraxis
Mag. Gertrud Trinker, Tier-

ärztin, Martin-Luther-Str. 33, 
Tel. 24474; Mo, Mi, Do, Fr 
10.00 bis 12.00 Uhr; Mo, Di, 
Do 17.00 bis 18.30 Uhr und 
nach Vereinbarung.

Psychische und 
soziale Lebens- 
beratungsdienste
Regina Maria Pichler, Psycho-

therapie, Supervision und 
Coaching, Praxis: Bergwerk-
straße 401, Tel. 24758; telef. 
Terminvereinbarung erbeten.

Psychotherapeutische Praxis-
gemeinschaft Schladming 
Psychotherapeutinnen in 
Ausbildung unter Supervision. 
Dipl.-Päd. Christine Jaich, 
Mobil: 0664/9605701 und 
Dipl.-Päd. Elisabeth Kopf,  
Mobil: 0664/9605702.  
Termine nach Vereinbarung.

b.a.s. Steirischer Verein für 
Suchtkrankenhilfe (Alkohol, 
Medikamente, illegale Drogen, 
Glücksspiel, Ess-Störungen).  
Beratungsstelle Schladming, 
jeden Mittwoch 12.00 bis 
18.00 Uhr (Ordination Dr. 
Boswell), und nach Verein-
barung.  
Kontaktperson und Leitung: 
Regina Pichler, Tel. 23402.

Außenstelle: Sozialpsychiatrische 
Tagesstätte Schladming, 
Hochstraße 604, Ansprech-
person: Mag. Christa Stocker, 
Tel. 03687/23541, Fax DW 4,  
E-Mail: tst.schladming@
beratungszentrum.at
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Beratungen und soziale Hilfsdienste
Verein für psychische und 

soziale Lebensberatung. 
Beratungszentrum Gröbming 
(altes Postgebäude),  
Poststraße 700,  
8962 Gröbming,  
Tel. 03685/23848; 
Fax 03685/23848-4;  
e-mail: groebming@ 
beratungszentrum.at ;  
Mo 15.00 bis 17.00 Uhr,  
Di 11.00 bis 13.00 Uhr,  
Mi 8.00 bis 10.00 Uhr,  
Do 11.00 bis 13.00 Uhr  
(persönlich oder telefonisch, 
ohne vorherige Terminver-
einbarung). Terminvereinba-
rungen: zentraler Telefondienst 
für Gröbming bis Liezen,  
Tel. 03612/26322-10.

Lebenshilfe Ennstal,  
Mobile Frühförderung und  
Familienbegleitung.  
Information und Beratung:  
Do 15.00 bis 17.00 Uhr,  
Tel. 03612/25514.

Ärztedienstplan,  
Bereitschafts- 
dienste, Notdienste

JULI 2009

4. und 5. Juli 
Dr. Thier-Pohl

11. und 12. Juli 
DA MR Dr. Miklautz

18. und 19. Juli 
DA MR Dr. Harwald

25. und 26. Juli 
DA Dr. Radl

AUGUST 2009

1. und 2. August 
DA MR Dr. Miklautz

8. und 9. August 
DA Dr. Radl

15. und 16. August 
Dr. Sulzbacher

22. und 23. August 
DA MR Dr. Harwald

29. und 30. August 
Dr. Thier-Pohl

SEPTEMBER 2009

5. und 6. September 
Dr. Sulzbacher

12. September 
DR. Thier-Pohl

13. September 
DA MR Dr. Miklautz

Schladminger Stadtnachrichten. Medieninhaber: Stadtgemeinde Schladming.  
Schriftleitung: Bürgermeister Jürgen Winter und Helmut Petter, beide 8970 Schladming, 
Coburgstraße 45. Satzgestaltung: Manfred Brunner, Schladming. Druck: Rettenbacher, 
Schladming. 
Bei mit Namen gekennzeichneten Berichten sowie den Berichten aus den Vereinen, 
Verbänden und Institutionen liegt die inhaltliche Verantwortung bei diesen.  
Erscheinungstermin der nächsten Ausgabe: 30. September 2009. 
Redaktionsschluss: 21. September 2009.
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•	 Ferienaktion des 
Landesjugendreferates. 
Ferienprospekte, Info 
und Anmeldungen im 
Stadtamt Schladming, 
Familienreferat, Part, 
Zimmer E 02.

•	 Die Kinderfreunde. 
Ferienbüro der Kinder-
freunde Steiermark, 
Tel. 0316 / 825512-22, 
Kaiserfeldgasse 22, 
8010 Graz oder unter 
www.kinderfreunde-
steiermark.at

•	 Ferien mit Freunden 
- Kinderferien der 
Caritas. Anmeldungen  
bitte direkt an die 
Caritas, Raimundg. 16, 
8010 Graz, Telefon  
0316 / 8015-226. 
www.ferienmitfreunden.
caritas-steiermark.at

•	 Power-Ferien der 
„Action Company”. 
Info bzw. Anmeldung: 
Mag. Herbert Lientsch-
nig, Tel: 0664 / 3412815 
oder unter  
www.actioncamps.at 

•	 Jugend & Familien-
gästehäuser bieten 
Feriencamps und 
Gesundheitscamps an. 
Die genauen Termine 
und Details zu den 
Camps finden Sie auf 
www.jfgh.at oder unter 
ferien@jfgh.at  
0316/7083-170.

•	 Therapie-Sommercamp 
für stotternde Kinder 
und Jugendliche (ÖSIS). 
www.sommercamp.de, 
Jugendrotkreuz-Haus 
Litzlberg am Attersee.
Veranstalter www.oesis.
at, Tel.: 0512 / 58 48 69

Förderung von Kinder-
erholungsaktionen

Seit 2004 gewährt das 
Land Steiermark Familien 
und allein Erziehenden 
unter bestimmten Voraus-
setzungen eine Förderung 
für Kindererholungsakti-
onen.

Zweck der Förderung 
ist es, Kindern und Ju-
gendlichen, die von ande-
ren Institutionen (wie bei-
spielsweise über Kranken-
kassen oder im Rahmen 
der Jugendwohlfahrt) kei-
ne oder eine Unterstüt-
zung in der Höhe
•	 von	maximal	200,–	

Euro (bei zwei- und 
mehrwöchigen Aufent-
halten) bzw.

•	 von	maximal	100,–	
Euro (bei einwöchigen 
Aufenthalten) erhalten,

die Teilnahme an einer 
Erholungsaktion einer an-
erkannten Trägerorgani-
sation zu ermöglichen.  
Anträge und Information 
im Stadtamt Schladming, 
Zi E 02.

Sommer –  
endlich Ferien!

Folgende Ferienaktionen werden wieder angeboten:

MoBet. 
Mobile, sozialpsychiatrische 
Betreuung. Mobil, in ihrem 
sozialen Umfeld, erhalten 
Menschen Betreuung bei psy- 
chischen Problemen. Bedarfs-
orientiert, individuell, so lange 
und so intensiv wie nötig.  
Telefon 0699/16040023.

Mag. Ilse Walcher, 
Systemische Einzel- und 
Familientherapie, Lehen 9,  
Tel. 0664/5235883.

Pro Juventute. 
Rat und Hilfe (kostenlos) 
zu den Themen: Existenz-
sicherung, Arbeit und Beruf, 
Beziehung, Partnerschaft und 
Familie, Erziehung und Schu-
le, Gewalt, Gesundheit. Haupt-
platz 18, im Sozialraum des 
Bezirksgerichtes Schladming, 
von 10.00 bis 14.00 Uhr,  
Tel: 03612/22485. Termine: 
14.7., 28.7., 11.8., 25.8., 8.9., 
22.9., 13.10. und 27.10.

19. und 20. September 
DA MR Dr. Harwald

26. September  
Dr. Sulzbacher

27. September 
DA Dr. Radl

Telefonnummern und Anschriften 
der diensthabenden Ärzte siehe 
Ärzte (linke Seite). 

Wichtig: Der jeweilige Notarzt ist 
auch über das Rote Kreuz Schlad-
ming, Tel. 14 844, zu erreichen 
und nur in dringenden, unauf-
schiebbaren Fällen anzufordern!

Zahnärztlicher  
Notfalldienst
Samstag und Sonntag,  
von 10.00 bis 12.00 Uhr.

Der zahnärztliche Notdienst ist 
abrufbar unter der Servicetelefon-
nummer

0316 / 81 81 11

Amtstier- 
ärztlicher Dienst
Den diensthabenden Amtstier-
arzt erreichen Sie unter der 
Telefonnummer der Landes-
warnzentrale

0316 / 87 777
(Änderungen vorbehalten!)
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Sprengel 1 Sprengel 2 Sprengel 3 Sprengel 4 Sprengel 5 Sprengel 6 Sprengel 7 Gesamt
EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff

Abgeg. Stimmen 217 208 9 213 182 31 253 267 -14 259 192 67 236 189 47 31 40 -9 26 74 -48 1235 1152 83

Ungült. Stimmen 3 8 -5 2 5 -3 7 8 -1 4 8 -4 3 2 1 2 1 1 0 0 0 21 32 -11

Gültige Stimmen 214 200 14 211 177 34 246 259 -13 255 184 71 233 187 46 29 39 -10 26 74 -48 1214 1120 94

SPÖ 30 38 -8 47 56 -9 57 97 -40 34 38 -4 33 58 -25 14 18 -4 3 43 -40 218 348 -130

ÖVP 98 99 -1 61 63 -2 83 74 9 100 73 27 69 53 16 13 11 2 8 16 -8 432 389 43

MARTIN 33 23 10 47 24 23 47 37 10 45 32 13 62 42 20 1 6 -5 1 10 -9 236 174 62

GRÜNE 10 15 -5 11 19 -8 11 26 -15 20 19 1 18 15 3 0 1 -1 11 3 8 81 98 -17

FPÖ 30 24 6 28 13 15 34 23 11 38 22 16 35 19 16 1 2 -1 2 2 0 168 105 63

KPÖ (2004 Linke) 0 1 -1 1 2 -1 0 2 -2 0 0 0 1 0 1 0 1 -1 0 0 0 2 6 -4

JuLis (nur 2009) 1 0 1 4 0 4 2 0 2 4 0 4 1 0 1 0 0 0 1 0 1 13 0 13

BZÖ (nur 2009) 12 0 12 12 0 12 12 0 12 14 0 14 14 0 14 0 0 0 0 0 0 64 0 64

Gesamt 214 200 14 211 177 34 246 259 -13 255 184 71 233 187 46 29 39 -10 26 74 -48 1214 1120 94

Auswertung in %
Sprengel 1 Sprengel 2 Sprengel 3 Sprengel 4 Sprengel 5 Sprengel 6 Sprengel 7 Gesamt

EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff EU09 EU04 Diff

SPÖ 14,0 19,0 -5,0 22,3 31,6 -9,4 23,2 37,5 -14,3 13,3 20,7 -7,3 14,2 31,0 -16,9 48,3 46,2 2,1 11,5 58,1 -46,6 18,0 31,1 -13,1

ÖVP 45,8 49,5 -3,7 28,9 35,6 -6,7 33,7 28,6 5,2 39,2 39,7 -0,5 29,6 28,3 1,3 44,8 28,2 16,6 30,8 21,6 9,1 35,6 34,7 0,9

MARTIN 15,4 11,5 3,9 22,3 13,6 8,7 19,1 14,3 4,8 17,6 17,4 0,3 26,6 22,5 4,1 3,4 15,4 -11,9 3,8 13,5 -9,7 19,4 15,5 3,9

GRÜNE 4,7 7,5 -2,8 5,2 10,7 -5,5 4,5 10,0 -5,6 7,8 10,3 -2,5 7,7 8,0 -0,3 0,0 2,6 -2,6 42,3 4,1 38,3 6,7 8,8 -2,1

FPÖ 14,0 12,0 2,0 13,3 7,3 5,9 13,8 8,9 4,9 14,9 12,0 2,9 15,0 10,2 4,9 3,4 5,1 -1,7 7,7 2,7 5,0 13,8 9,4 4,5

KPÖ 0,0 0,5 -0,5 0,5 1,1 -0,7 0,0 0,8 -0,8 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 0,4 0,0 2,6 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,2 0,5 -0,4

JuLis (nur 2009) 0,5 0,0 0,5 1,9 0,0 1,9 0,8 0,0 0,8 1,6 0,0 1,6 0,4 0,0 0,4 0,0 0,0 0,0 3,8 0,0 3,8 1,1 0,0 1,1

BZÖ (nur 2009) 5,6 0,0 5,6 5,7 0,0 5,7 4,9 0,0 4,9 5,5 0,0 5,5 6,0 0,0 6,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,3 0,0 5,3

Gesamt 100 100 0 100 100 0 100 100 0 100 100 0 100 100 0 100 100 0 100 100 0 100 100 0

Ergebnisse EU-Wahl Stadtgemeinde Schladming
Vergleich EU-Wahl 2009 mit EU-Wahl 2004 Wahlbeteiligung (Wahlkarten berücksichtigt): 42,4 %

Die Sommercard hat sich 
zu einer bedeutenden Säule 
des Sommertourismus ent-
wickelt. Aus der Bevölkerung 
kam von vielen Seiten im-
mer wieder der Wunsch, die 
Sommercard preislich für 
Einheimische attraktiver zu 
gestalten.

Dem hat die Gemeinde-
politik nun Rechnung getra-
gen und nach Gesprächen 
mit den Partnern eine we-
sentliche Verbesserung er-
reicht. 

Daraus resultierte in der 
Gemeinderats-Sitzung vom 
13. Mai 2009 ein Antrag  
der beiden im Schladmin- 
ger Gemeinderat vertretenen 

Parteien ÖVP und Bürger- 
liste mit folgendem Inhalt:

Die Stadtgemeinde 
Schladming unterstützt, wie 
schon in der Vergangenheit 
auch, bestmöglich die An-
wendung der Sommercard in 
ihrem Einflussbereich, wie 
dem Erlebnisbad Schlad-
ming oder dem Museum 
Schladming als Leistungs-
träger. 

Der Bürgermeister hat 
mit der Schladming-Dach-
stein GmbH vereinbart, die 
Kaufkarte um ” 100,– gegen-
über dem Vorjahr zu ver-
günstigen. 

Diese Karte wird von 
” 299,– im Jahr 2008 auf 

” 199,– im Jahr 
2009 für Erwachse-
ne und auf ” 119,– 
für Kinder im Jahr 
2009 gesenkt. 

Es soll von Seiten 
der Stadtgemeinde 
ein Zuschuss von 
” 30,– für Erwachsene 
und ” 15,– für Kinder bis 
15 Jahre gewährt werden. 

 *
Gegen Vorlage der Som-

mercard und der Einzah-
lungsbestätigung dieser 
kann der Zuschuss in der  
Gemeindekassa von jedem 
Schladminger Gemeinde-
bürger, mit Hauptwohnsitz, 
abgeholt werden. Diese Akti-

on gilt vorerst für das Jahr 
2009. Die Finanzierung  
erfolgt aus dem Sollüber-
schuss aus dem Jahr 2008.

Alle im Schladminger 
Gemeinderat vertretenen 
Parteien schlossen sich dem 
Antrag des Bürgermeisters 
an und der Gemeinderat 
stimmt dem Antrag einstim-
mig zu.

Sommercard-Preise für Einheimische gesenkt
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Im Zeitraum von Som-
mer 2007 bis Herbst 2008 
wurden zahlreiche Ein-
bruchsdiebstähle in Gewer-
bebetriebe und Vereinslokale 
im Stadtgebiet verübt, wobei 
es der Täter immer vorwie-
gend auf Bargeld abgesehen 
hatte. Auf Grund intensiver 
Ermittlungen konnte ein 
23-jähriger, russischer Staats- 
bürger ohne festen Wohnsitz 
als Tatverdächtiger ausge-
forscht werden. Ihm konn-
ten 30 Einbruchsdiebstähle 
im Raum Schladming zuge-
ordnet werden. Er dürfte kei-
nerlei Bezug nach Schlad-
ming haben und ein „reisen-
der Täter” sein, der sich im-
mer nur für kurze Zeit an 
einem Ort aufhält. Der Ver-
dächtige, gegen den ein auf-
rechter Haftbefehl besteht 
und zahlreiche verschiedene 
Identitäten angibt, ist bis 
Dato nach wie vor auf der 
Flucht.

Durch einen gezielten 
Hinweis aus der Bevölkerung 
konnten im Zuge der MTB-
Veranstaltung „Alpentrophy” 
zwei slowakische Staatsbür-
ger nach einem Einbruch in 
einen MTB-Teambus ange-
halten und festgenommen 
werden. Die Verdächtigen 
haben bei diesem Einbruch 
MTB-Bestandteile gestohlen 
– bei einem weiteren Bus  
sowie bei einem Wohnhaus 
blieb es beim Versuch. Es 
dürfte sich bei diesen Per-
sonen um professionelle Tä-
ter gehandelt haben.

Nach dem schweren Ein-
bruch in die Fa. Landmarkt 
Technik in Schladming, 
konnte ebenfalls ein Täter 
ausgeforscht und festgenom-
men werden. Es handelte 
sich um einen ungarischen 
Staatsbürger, der Mitglied  
einer organisierten Täter-
gruppe sein dürfte. Dieser 

Information der Polizeiinspektion Schladming 
über das Geschehen in Schladming 

Tätergruppe konnten Ein-
brüche und Diebstähle seit 
dem Jahr 2004 im gesamten 
Bundesgebiet nachgewiesen 
werden. Der geständige Täter 
befindet sich in der Justiz-
anstalt Leoben in Haft.

Grundsätzliches:
Wie aus den o. a. Straf-

taten ersichtlich, werden 
zahlreiche zum Teil schwere 
Straftaten durch auslän-
dische Täter begangen, die 
keinerlei Bezug zur Region 
haben, professionell vorge-
hen und äußerst mobil sind. 
Diesbezüglich ergeht das Er-
suchen der Polizei, verdäch-
tige Wahrnehmungen (Per-
sonen, Kfz, Kennzeichen 
etc.) umgehend der Polizei 
zu melden.

Nur durch eine sofortige 
Verständigung können durch 
die Polizei gezielte Maßnah-
men getroffen werden. Es ist 
der Polizeiinspektion Schlad-
ming ein Anliegen, die Scheu 
vor solchen Verständigungen 
zu nehmen.

 * 
Denken Sie daran: Sie 

können damit vielleicht mit-
helfen, weitere Straftaten zu 
verhindern (die durchaus 
auch Sie selber betreffen 
könnten).

Polizeiinspektion  
Schladming
A-8970 Schladming
Coburgstraße 46 
Tel. (+43) 59 133 / 6356 / 117 
Fax (+43) 059133/6356/109
E-Mail: pi-st-schladming@
polizei.gv.at

In Schladming wurde 
kürzlich ein 22-jähriger 
Mann ausgeforscht, der über 
einen längeren Zeitraum in 
Schladming Cannabiskraut, 
sowie geringe Mengen Koka-
in verkauft hat. Im Zuge der 
Ermittlungen konnten dann 

zahlreiche weitere Beschul-
digte ausgemittelt werden.

Es wird in dem Zusam-
menhang auch wieder auf 
die Gefahr des Konsums von 
sogenannten „weichen Dro-
gen” wie Marihuana oder Ha-
schisch hingewiesen. Noch 
vor wenigen Jahren wies si-
chergestelltes Cannabis ei-
nen THC-Gehalt von ca. 8% 
auf. Das in letzter Zeit si-
chergestellte Cannabis weist 
zum Teil schon einen THC-
Gehalt von mehr als 20% 
auf. Der Inhaltsstoff THC  
unterliegt dem Suchtmittel-
gesetz und kann zu einer 
massiven psychischen Ab-
hängigkeit führen. 

Weiters wird darauf hin-
gewiesen, dass es sich bei 
den „Dealern” um Personen 
handelt, die nur an Profit  
interessiert sind und keiner-
lei bedenken haben, Canna-
bis z.B. mit Bleilösungen zu 
versetzen um das Gewicht zu 
erhöhen bzw. mit diversen 
anderen Substanzen verset-
zen um die Wirkung zu  
steigern.

Für den Raum Schlad-
ming wird aber auch ange-
führt, dass nicht nur die sog. 
„weichen Drogen” im Um-
lauf sind, sondern auch alle 
anderen Drogenarten (Koka-
in, Heroin, XTC, Speed) ver-
breitet sind.

Der Parkplatz Bahn-
hofsplatz ist generell eine 
Kurzparkzone. Wenn man 
jedoch mit dem Zug weg-
fährt, kann man sich bei 
den ÖBB-Mitarbeitern ein 

Parkticket abholen. Wer 
das gut sichtbar hinter die 
Windschutzscheibe legt, 
ist berechtigt während der 
ausgestellten Dauer unbe-
grenzt lange zu parken.

Park & Ride – Länger Parken 
auf dem Bahnhofsplatz
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Werden bauliche Anlagen 
errichtet, ist in der Regel 
eine Genehmigung durch die 
Gemeinde erforderlich. Wird 
ein Gebäude ohne Genehmi-
gung errichtet, ist die Be-
hörde verpflichtet den Bau 
einzustellen. Um sich diese 
unangenehme Erfahrung er-
sparen zu können, sollte 
man vor Baubeginn einige 
Punkte berücksichtigen. 
Entspricht ein Bauwerk 
nämlich nicht den geltenden 
Baugesetzen, kann nur noch 
ein Beseitigungsbescheid er-
lassen werden. Die Mitarbei-
ter des Bauamtes sind gerne 
bereit, Informationen zum 
Erlangen einer Baubewilli-
gung zu geben. Der nach-
folgende Bericht soll einen 
kleinen Überblick über die 
Genehmigung von Bauvor-
haben geben.

1) Wenn man sich ent-
schlossen hat, einen Neu-, 
Zu- oder Umbau vorzu-
nehmen, ist der erste 
Schritt, einen Blick auf 
den Flächenwidmungs-
plan der Gemeinde zu 
werfen. Dieser liegt auf 
der Gemeinde auf bzw. 
kann im Bauamt abge-
holt werden. Im Flächen-
widmungsplan ist einge-
zeichnet, ob das zu be-
bauende Grundstück als 
Bauland ausgewiesen ist. 
Weiters ist die Bebau-

Genehmigungen von Bauwerken – Information 
des Bauamts

ungsdichte und die Nut-
zungsart ersichtlich. Be-
bauungspläne regeln die 
Art der Gebäude wie z.B. 
Firstrichtung, Dachnei-
gung, Gebäudehöhen, 
zulässige Geschossanzahl 
usw. Bebauungspläne lie-
gen auf der Gemeinde auf 
und können dort einge-
sehen werden.

2) Ist das Baugrundstück 
nicht im Eigentum des 
Bauwerbers, ist die Zu-
stimmung des Grundei-
gentümers erforderlich.

3) In der Entwurfsphase 
oder vor Einbringung des 
Einreichplanes sollte der 
Bausprechtag  besucht 
werden. Dieser findet am 
ersten Dienstag des Mo-
nats von 9 bis 12 Uhr 
statt. Am Bausprechtag 
ist immer der Raum- 
planer der Gemeinde an-
wesend und der Entwurf 
wird auf seine Genehmi-
gungsfähigkeit geprüft. 
Die Einreichpläne müs-
sen von einem befugten 
Planer (Architekt, Bau-
meister, Zimmermeister) 
verfasst werden. 

4) Bei bewilligungspflichti-
gen Vorhaben ist ein An-
suchen an die Gemeinde 
zu stellen. Die Projektun-
terlagen (Einreichplan, 
Baubeschreibung usw.) 
sind in zweifacher Aus-
fertigung beizulegen. Die 

Formulare können im 
Bauamt abgeholt werden 
oder stehen im Internet 
zum Download bereit. Je 
nach Art des Bauvorha-
bens wird eine Bauver-
handlung abgehalten 
oder die Genehmigung 
im Anzeigeverfahren er-
teilt.

5) Bewilligungsfreie Vorha-
ben sind vor ihrer Aus-
führung der Gemeinde 
schriftlich mitzuteilen. 
Die Mitteilung hat den 
Ort und eine kurze Be-
schreibung des Vorha-
bens zu enthalten.

6) Der Bauherr hat zur 
Durchführung von Neu-, 
Zu- oder Umbauten einen 
gesetzlich berechtigten   
Bauführer heranzuzie-
hen. Der Bauführer ist 
vor Baubeginn der Be-
hörde bekannt zu geben 
und ist für die fachtech-
nische, bewilligungsge-
mäße und den Bauvor-
schriften entsprechende 
Ausführung der gesamt-
en baulichen Anlage ver-
antwortlich. Die Behörde 
ist verpflichtet, die Be-
rechtigung des Baufüh-
rers zu überprüfen. 

7) Nach Vollendung von 
Neu-, Zu- oder Umbauten 
ist um Benützungsbe-
willigung anzusuchen. 
Die Bescheinigung des 
Bauführers und diverse 
Überprüfungsbefunde 
sind dem Ansuchen bei-
zulegen. Die Benüt-
zungsbewilligung wird 
mit schriftlichem Be-
scheid erteilt.

Was sind baubewilligungs-
pflichtige (anzeigepflichtige) 
Vorhaben?

•	 Neu-,	Zu-	oder	Umbauten	
von baulichen Anlagen. 
Umbauten von Gebäu-
den, die die äußere  

Gestalt des Gebäudes ver-
ändern z. B. durch Fens-
tereinbau, Balkon usw.

•	 Nutzungsänderungen	die	
auf Festigkeit, den Brand-
schutz, die Hygiene, die 
Sicherheit von baulichen 
Anlagen oder die Nach-
barrechte berühren.

•	 Errichtung,	 Änderung	
oder Erweiterung von 
Abstellflächen für Kraft-
fahrzeuge, Garagen und 
Nebenanlagen.

•	 Einfriedungen	 (Zäune)	
und Stützmauern zu  
öffentlichen Flächen  
oder Einfriedungen ge-
gen Nachbargrundstücke 
sowie Stützmauern ab 
1,50 m Höhe.

•	 Veränderungen	 des	 Ge-
ländes (z.B. Aufschüt-
tungen) im Bauland bzw.  
angrenzend.

•	 Abbruch	 von	 Gebäuden,	
ausgenommen Nebenge-
bäude.

•	 Werbe-	 und	 Ankündi-
gungseinrichtungen.

•	 Ölfeuerungsanlagen	 und	
Feuerungsanlagen für 
feste Brennstoffe, ein-
schl. von damit allenfalls 
verbundenen baulichen 
Änderungen oder Nut-
zungsänderungen.

•	 Bauliche	 Anlagen	 für	
Reitparcours oder Hunde-
abrichteplätze.

•	 Die	 nachträgliche	 Ände-
rung, Errichtung oder 
Erweiterung von Haus-
kanalanlagen und Sam-
melgruben.

Was sind baubewilligungs-
freie Vorhaben?

Baubewil l igungsfreie 
Vorhaben sind in der Regel 
nur im Bauland möglich. 
Eine Mitteilung an die Ge-
meinde vor Baubeginn ist 
erforderlich. Z.B. Geräte-
hütten im Freiland sind nur 
unter bestimmten Vorraus-

Aus aktuellem Anlass 
wird darauf hingewiesen, 
dass jegliche nicht geneh-
migte Ablagerungen von 
Schutt oder anderem Ma-

terial auf öffentlichem 
Grund, z.B. nahe der Enns 
beim Dirtpark, verboten 
sind und ausnahmslos an-
gezeigt werden.

Materialablagerungen auf  
öffentlichem Grund  

strengstens verboten
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setzungen möglich und be-
dürfen einer Bauverhand-
lung. 
•	 Nebengebäude	 (ausge-

nommen Garagen) z.B.: 
Gerätehütte bis max. 
40 m².

•	 Abstellflächen	 für	 max.	
fünf Krafträder od. zwei 
KFZ bis 3,5 t mit oder 
ohne Schutzdach bis 
40 m².

•	 Skulpturen	 und	 Zier-
brunnen bis 3 m.

•	 Wasserbecken	 bis	 100	m³	
Rauminhalt.

•	 Pergolen,	 Gerätehütten	
und Gewächshäuser mit 
einer Gesamtfläche von 
40 m².

•	 Stützmauern	bis	zu	einer	
Höhe von 50 cm über 
dem angrenzenden Ge-
lände.

•	 Loggiaverglasungen	 ein-
schließlich der erfor- 
derlichen Rahmenkon-
struktion.

•	 Baustelleneinrichtungen.
•	 Feuerungsanlagen	 bis	

8 KW.
•	 Umbau	 einer	 baulichen	

Anlage oder Wohnung, 
der keine Änderung der 
äußeren Gestalt bewirkt. 
D.h. Änderungen von 
Fenster, Errichtung von 
Dachgauben usw. sind 
bewilligungspflichtig.

•	 Einfriedung	 (Zäune)	 ge-
gen Nachbargrundstücke 
(ausgenommen öffent-
liche Verkehrsflächen) 
bis zu einer Höhe von 
1,50 m.

Bei Bewohnern von  
Gemeindewohnungen ist vor 
jeder Änderung der Woh-
nung bzw. vor Errichtung 
von baubewilligungsfreien 
Vorhaben (auch Parabolspie-
geln) die Zustimmung der 
Gemeinde einzuholen. Die 
Richtlinien für die Aufstel-
lung von Gerätehütten usw. 
für Bewohner von Gemein-
dewohnungen liegen im Rat-
haus auf.

Bei Fragen zum Bauen 
steht ihnen das Bauamt  
gerne für Beratungen zur 
Verfügung.

Bauverhand-
lungen

Struber & Co OG – befri-
stete Aufstellung einer Glüh-
weinhütte beim Siglu; Bank 
Austria AG – Uni Credit 
Group – befristete Errich-
tung einer Zeltanlage süd-
lich der Dachstein-Tauern-
Halle;  Schladminger Bau-
träger Gerhardter / Pitzer 
GesmbH. – Errichtung einer 
Hotelanlage mit Tiefgarage; 
Gerhardter Bauträger GmbH. 
und Pitzer Bauträger GmbH. 
– Errichtung eines Wohn- u. 
Bürohauses mit Tiefgarage 
in der Erzherzog-Johann-
Straße; Trinker Bernhard 
und Renate – Neubau eines 
Wirtschaftsgebäudes – An-
wesen vlg. Nösslauer; Bruck-
moser Christine – Um- und 
Zubau beim best. Wohnhaus; 
Ebner Josef und Nina – Neu-
bau des Wohnhauses mit 
Flugdach und Errichtung  
einer Stützmauer; Knauß 
Siegmund – Errichtung von 
zwei Mutterkuhställen und 
einer Güllegrube beim An-
wesen vlg. Poss; Höllweger 
Manfred und Barbara – Er-
richtung eines Wintergar-
tens beim best. Mehrfamilien- 
wohnhaus; Höflehner Wolf-
gang und Martina – Neubau 
eines Einfamilienwohnhau-
ses mit Kleingarage; Zuljan 
Anton jun. Neubau eines Ein-
familienwohnhauses; Weit-
gasser Wilhelm, Errichtung 
eines Zu- und Umbaues beim 
best. Objekt Griesgasse 126; 
Franz Tritscher GmbH. – 
Um- und Zubau beim best. 
Geschäftshaus „Sport Trit-
scher”; Walcher Andreas – 
Errichtung eines Wohn-
hauses mit Doppelgarage; 
Thaller Heribert – Neubau 
der Wohnanlage „Karoline” 
mit 8 Wohneinheiten; Knauß 
Michael – Aufstockung und 
Ausbau des 1. und 2. Dachge-
schosses beim Objekt Pfarr-
gasse 1; Mag. Ottowitz Vera 

– Zubau beim best. Apothe-
kengebäude; Köhldorfer Udo 
u. Ingrid – Neubau einer 
Doppelhaushälfte i.d. Oberen 
Klaus; Ringdorfer Evelin – 
Neubau einer Doppelhaus-
hälfte mit Flugdach f. 2 PKW 
i.d. Oberen Klaus; 

Baufreistellun-
gen gem. § 20

UNIMARKT Handelsges-
mbH. & Co KG - Anbringung 
von Werbeeinrichtungen am 
Objekt – Salzburger Straße 
105; Ankünder GesmbH. –
Aufstellung einer Werbetafel 
im Bereich der Ramsauer 
Straße neben dem ÖAMTC; 
STEWEAG-STEG GmbH. –
Errichtung einer Toranlage 
beim Betriebsgebäude; dm 
drogerie markt GmbH. – 
Neugestaltung des Eingangs-
bereiches für das „dm”-Ge-
schäftslokal – Filiale Schlad-
ming; Landgenossenschaft 
Ennstal reg. GenmbH., 8950 
Stainach – Anbringung von 
Werbeeinrichtungen beim 
„Eurogast Schladming”;  

Benützungs- 
bewilligungen

Esterl Oliver – Errich-
tung eines Wohnhauses mit 
überdachten PKW-Einstell-
plätzen und Errichtung eines 
Wintergartens; Hartl Franz 
– Zubau am bestehenden 

Aus dem Bauamt
Wohnhaus; Struber & Co OG 
– befristete Aufstellung einer 
Glühweinhütte beim Siglu; 
Graf Renate – Errichtung ei-
ner Garage beim best. Wohn-
haus; Laszlo Johann und Bri-
gitte – Errichtung einer 
Doppelgarage beim best. Ob-
jekt; Maier Karl – Um- und 
Zubau beim best. Wohnhaus; 
Dr. iur. Hans-Moritz Pott – 
Zubau am best. Wohnhaus; 
Bank Austria AG – Uni Cre-
dit Group – befristete Errich-
tung einer Zeltanlage süd-
lich der Dachstein-Tauern-
Halle; Scharzenberger Klaus 
– Errichtung Wohnhaus i.d. 
Oberen Klaus;  Thaler Re-
nate – Wohnhausneubau mit 
2 Carports; 

Abbruch- 
bewilligung

Bachler Willibald – Ertei-
lung der Abbruchbewilli-
gung für das Wohnobjekt – 
Salzburger Straße 307;  
Gerhardter / Pitzer Bauträ-
ger GmbH. – Abbruchbewil-
ligung für das Objekt Erz-
herzog-Johann-Straße 248;  

Ölfeuerungen 
Scharzenberger Klaus – 

Einbau einer Ölfeuerung 
beim Wohnhaus i.d. Oberen 
Klaus; Thaler Renate – Ein-
bau Ölfeuerung beim best. 
Wohnhaus;

Auf dem von der Ge-
meinde bereitgestellten 
Platz für die Ablagerung 
von „kleinen Gartenabfäl-
len” werden immer wieder 
auch größere Mengen de-
poniert.

Die Biomasse Fernwär-
me Schladming GmbH 
weist darauf hin, daß grö-

ßere Äste auch direkt zum 
Fernwärmewerk gebracht 
werden können.

Damit wäre auch der 
Gemeinde geholfen, da das 
Material nicht noch einmal 
verbracht werden muss 
und der Platz besser für  
die Kleinmengen genutzt 
werden kann.

Hinweis zur Ablagerung von 
Gartenabfällen und Ästen



22 Schladminger Stadtnachrichten Juli 2009

Rechnungs- 
abschluss

Einstimmig beschloss 
der Gemeinderat den Rech-
nungsabschluss für das Jahr 
2008. Den Einnahmen von 
¡ 11.125.440,57 stehen Aus-
gaben von ¡ 10.766.143,85 
gegenüber.

Der Überschuss beträgt 
demnach ¡ 359.296,72. Im 
außerordentlichen Haushalt 
stehen den Einnahmen von 
¡ 4.365.l809,90 Ausgaben 
von ¡ 2.868.632,12 gegen-
über. Alle Vertreter der im 

Gemeinderat vertretenen 
Parteien sprachen von einer 
sehr erfreulichen Bilanz.

Grundkauf
Die von der Hotel- 

Planungs- und Errichtungs 
GmbH im Vorjahr erwor-
benen Liegenschaften von 
Engelhardt und Erlbacher 
als Grundsicherung für  
einen Hotelbau wurden nun-
mehr von der Stadtgemeinde 
käuflich übernommen. Auf 
diesen Liegenschaften wird 
die neue Medien- bzw. Veran-
staltungshalle (DT-Halle) er-

Beschlüsse aus dem

richtet. Für die Liegenschaft 
der heutigen DT-Halle und 
den Grundstücken der ehe-
maligen Gärtnerei wurde an 
die HPEG eine Option zur 
Errichtung eines Hotels ein-
geräumt.

Projekt Baukultur
Der Gemeinderat be-

schloss die Teilnahme am 
Projekt „Baukultur in der 
Leaderregion Obersteiri- 
sches Ennstal”. Kernaufgabe 
des Projektes ist die Erstel-
lung von Empfehlungen bzw. 
Gutachten, die der Politik als 
fachliche Begründung von 
Entscheidungen einerseits 
und andererseits der Behör-
de als Gutachten für Bewilli-
gungsverfahren dienen soll.

Bauamtsleiter
Harald Hutegger aus 

Haus im Ennstal, Sohn des 
Zimmermeisters Rudolf 
Hutegger, wurde als Bau-
amtsleiter eingestellt. 

Er tritt die Nachfolge von 
Stadtbaudirektor Baumei-
ster Ing. Wolfgang Kraml an, 
der mit 30. Juni in den Ruhe-
stand trat.

Grund- 
sicherungen

Um die Umbaumaß-
nahmen der Planaibahnen 
für die Errichtung einer neu-
en Talstation der Planaibahn 
zu ermöglichen, wurde der 
Planai-Hochwurzen-Bahnen 
GmbH ein Baurecht für das 
Grundstück vor der jetzigen 
Talstation zur teilweisen Be-
bauung eingeräumt. Der Ge-
meinderat hat weiters dank 
des Entgegenkommens der 
Bürgerschaft Schladming  
einen Grundtausch mit der 
Bürgerschaft genehmigt und 
damit die Errichtung der 
Athletik-Area gesichert.

Nachhaltigkeits-
koordinator

Um dem Ziel einer kli-
maneutralen Ski-WM näher 
zu kommen, wurde ein 
Nachhaltigkeitskoordinator 
mit Nina Rantschl bestellt. 
Zentrale Themen für die  
Koordinatorin sind weiters 
der Energie- und Klima-
schutz, die Mobilität und  
Soziales. Das Aufgabengebiet 
bezieht sich auf die Klein- 
region Schladming. 

Sommer- 
kindergarten

Einstimmig beschloss 
der Gemeinderat, dass für die 
3- bis 10-jährigen Besucher 
des Sommerkindergartens 
der Elternbeitrag ebenfalls 
erlassen wird und damit  
frei ist.

DT-Halle
Seitens der Stadtgemein-

de wurde der Anteil des 
Tourismusverbandes Schlad-
ming-Rohrmoos an der 
Dachstein-Tauern-Hallen-
Betriebs- und Veranstal-
tungs-GmbH übernommen 
und beschlossen. Gleich- 
zeitig wurde die Gesellschaft 
in „Dachstein - Tauern - Hal-
len-Errichtungs-, Betriebs- 
und Veranstaltungs-GmbH” 
umbenannt.

Flächen- 
widmungsplan

Der Flächenwidmungs-
planänderung und der Ände-
rung des örtlichen Entwick-
lungskonzeptes für den Be-
reich „Reithap-Gründe” in 
der Oberen Klaus wurde 
nach erfolgtem Anhörungs-
verfahren in der letzten  
Sitzung des Gemeinderates 
einstimmig zugestimmt.

Die Stadtgemeinde Schlad-
ming und die Gemeinde 
Rohrmoos-Untertal haben 
auch dieses Jahr wieder für 
alle Jugendlichen zwischen 
10 und 18 Jahren ein at-
traktives Freizeitangebot 
zusammengestellt.

Das Angebot ist gültig vom 
1. Mai bis zum  
31. Oktober 2009.

Mit nur einer Karte kön- 
nen folgende Sommer-
aktivitäten unserer Region 
genützt werden.
•	Sommersaisonkarte	im	

Erlebnisbad Schladming
•	täglich	einmal	auf	die	

Planai und die Hoch-
wurzen + einmal 
Dachsteingletscher

•	Tennisspielen	auf	den	
Plätzen des Blau-Weiß-
Schladming

•	Golf-Schnuppern	auf	 
der Trainigsanlage des 
Sporthotels Royer

•	„Schnuppern”	im	Fitness	
& Wellness Club Injoy

•	Getränkegutschein	für	
das Lokal „Vita-Mine”

•	Mitgliedschaft	im	
Mountainbikeclub 
Schladming und 20 % 
Ermäßigung beim 
diesjährigen Mountain-
bikeweltcup

•	Friseur	„Look”	–	Dankl-
maier – „finisch produkt” 
–  gratis

•	25	%	Ermäßigung	für	
Mountain-GoKart bei 
Schi-Lenz

•	25	%	Ermäßigung	für	
Sommerrodeln bei 
Familienhotel Austria

Außerdem kann man  
bei „Sport und Mode 
Tritscher”, „Intersport 
Bachler” und „Schuhhaus 
Weitgasser” mit der 
Jugendcard um 10 % 
billiger Sportbekleidung 
bzw. Sportartikel kaufen.

Die Jugendcard ist im 
Erlebnisbad Schladming 
für alle Jugendlichen von 
10 bis 18 Jahren der 
Gemeinden Schladming 
und Rohrmoos zum 
Vorteilspreis von nur 
EURO 79,– erhältlich.

Jugendcard 2009
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  Eheschließungen
 Eheschließung Vorname(n) und Familienname  

 21. März 2009 Mag. Thomas MUSSGER und  
  Dr. Karin HUBER

 21. April 2009 Markus RAAB und Manuela PEHAB

 25. April 2009 Daniel PRACHOWNY und  
  Susanne PERCHT

 6. Juni 2009 Bernhard PÖSCHKO und  
  Erika WIEDENHOFER

  Geburten
 Geburtsdatum Vorname(n) und Familienname  

 9. April 2009 Paul Felix BUCHSTEINER
 10. April 2009 Linda LIENBACHER
 23. April 2009 Chiara WEILHARTER
 24. April 2009 Naomi Grace HÄUSLSCHMID
 3. Mai 2009 Leon KRAML
 12. Mai 2009 Lorin CÖCEN
 14. Mai 2009 Matteo SCHWAB
 9. Juni 2009 Julian Peter LANDL
 9. Juni 2009 Diana Lena MICIC
 19. Juni 2009 Tobias PICHLER

  Sterbefälle
 Todesdatum Vorname(n) u. Familienname  Alter

 20. März 2009 Peter KLINZ  79
 25. März 2009 Rosina PERHAB 91
 2. April 2009 Otto KNOLLMAYR 76
 15. April 2009 Victoria WEBER 96
 9. Mai 2009 Karin STEINER 48
 9. Mai 2009 Dieter SLANZ 68
 11. Mai 2009 Irmgard FÜNCK 86
 16. Mai 2009 Gernold EGGER 60
 28. Mai 2009 Wolfram HANNIG 86
 1. Juni 2009 Hermine WIESER 72
 5. Juni 2009 Philipp RESCH 18
 18. Juni 2009 Erhard LADREITER 67

Geburten und Sterbefälle, für die Zeit von  
19. März 2009 bis 19. Juni 2009  
(nur Schladminger betreffend).

Gesamtstatistik für den Zeitraum  
19. März 2009 bis 19. Juni 2009:

11 Eheschließungen,  
67 Geburten, 26 Sterbefälle.

Aus dem StandesamtGemeinderat

Haben Sie Freude da-
ran für Kinder zu sorgen, 
sie in allen möglichen  
Lebenslagen zu begleiten 
und zu unterstützen? Sind 
Sie auf der Suche nach ei-
ner Tätigkeit, bei der Sie 
Ihre eigenen Kinder mit-
betreuen können – oder 
wollen Sie einfach Ihr  
Leben neu gestalten?

Dann möchten wir Ih-
nen die Ausbildung zur  
Tagesmutter bzw. zum  
Tagesvater ans Herz legen.

Die Ausbildung kann 
über das Bundesförde-
rungsinstitut Steiermark 
und auch über die Volks-
hilfe Steiermark absolviert 
werden.

Folgende Termine ste-
hen für dieses Jahr zur 
Verfügung:

Bfi Rottenmann: ab 
Ende September 2009 (Mo, 
Di, Mi, Do, Fr von 8.00 bis 
13.00 Uhr in Rottenmann.

304 Unterrichtseinhei-
ten und 160 Praktikums-
stunden).

Volkshilfe Graz: Okto-
ber 2009 bis April 2010 
(Freitag 14.00 bis 21.00 

Uhr und Samstag 9.00 bis 
16.00 Uhr in Graz. 

300 Unterrichtseinhei-
ten und 160 Praktikums-
stunden).

Für nähere Informati-
onen bitten wir Sie, mit 
folgenden Stellen Kontakt 
aufzunehmen:

Bfi Steiermark: 
Telefon 0800 / 230 230 oder  
info@bfi-stmk.at

Volkshilfe Connect: 
Tel. 0316 / 678264-34 oder 
cordula.schlamadinger@
stmk.volkshilfe.at

Ist es Ihre Berufung, 
Kinder zu betreuen und zu 
begleiten, dann ergreifen 
Sie die Chance und melden 
Sie sich bei den oben ange-
führten Stellen. 

Die Stadtgemeinde 
Schladming ist bemüht, 
die Qualität der Kinderbe-
treuung im Gemeindege-
biet zu optimieren. 

KINDER SIND UNSE-
RE ZUKUNFT und verdie-
nen die bestmögliche Be-
treuung.

Ihr Bürgermeister
Jürgen Winter.

Tagesmütter / Tagesväter  
gesucht !

Verkehrsmaß-
nahmen

Der Gemeinderat be-
schloss, die Zeit für die  
Abstellung von Fahrzeugen 
in den verordneten Schlad-
minger Kurzparkzonen ein-
heitlich mit 90 Minuten fest-
zusetzen. 

Angeordnet wurde wei-
ters – vorerst auf Probe – ein 
Parkverbot für den nordsei-

tigen Straßenbereich vor 
den Liegenschaften Raiffei-
senbank und Derkogner  für 
vier Fahrzeuge (Haltebucht).

Bauvergaben
Einstimmig genehmigte 

der Gemeinderat Arbeits- 
vergaben für Umbaumaß-
nahmen im Bereich der 
Schladminger Schulen, der 
Schulgasse und des Rat-
hausparkes.
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Die Stadtgemeinde Schladming besetzt die Position 
einer  Reinigungskraft für den Schulbereich nach.

Umfang ca. 20 Wochenstunden.
Tätigkeit vorwiegend nachmittags.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bis 
spätestens 24. Juli 2009 an die Stadtgemeinde Schlad-
ming, Bürgermeister Jürgen Winter, 8970 Schladming,  
Coburgstraße 45, buergermeister@schladming.at

Öffentliche Stellenausschrei-
bung für Reinigungskraft

Die Verbundgesellschaft 
(Verbund – Austrian Power 
Grid AG) ist für den ord-
nungsgemäßen Betrieb und 
die Versorgung mit Elektri-
zität verantwortlich.

In letzter Zeit sind  
vermehrt durch die Stürme 
wie Paula und Emma so- 
wie durch Schneedruck, 
Schäden an den Waldbestän-
den der Bürgerschaft ent-
standen. In weiten Teilen  
Österreichs wurde auch das 
Leitungsnetz des Verbundes 
durch Stürme beschädigt. 

Am Sonnenhang kam es 
durch eine Beschädigung – 
ein Baum fiel auf die Leitung  
– zu einem Waldbrand,  
der durch die Feuerwehr 
Schladming gelöscht werden 
musste. Die Verbundgesell-
schaft besteht jetzt deshalb 
auf die ihr im Jahre 1952 zu-
gesagten Rechte und Mög-
lichkeiten der Ausschläge-
rung der Trasse sowie der 

Information der Bürgerschaft Schladming
Schlägerungsmaßnahmen am Sonnenhang

notwendigen Sicherheitsab-
stände beiderseits des Lei-
tungsnetzes.

Für die Bürgerschaft be-
deutet dies einen großen 
Eingriff in den Waldbestand.

Im ersten Abschnitt wer-
den rund 1,3 Hektar geschlä-
gert. Im Jahre 2010 erfolgt 
dann voraussichtlich der  
Abschnitt II in ähnlicher 
Größe.

Nachdem Kahlflächen in-
nerhalb einer angemessenen 
Frist gemäß Forstgesetz  
wieder zu bewalden sind, 
werden unter Berücksich- 
tigung von möglichen Ge- 
fahrenpotentialen (Sturm, 
Schneedruck) für die Frei-
leitungstrasse geeignete, 
standorttaugliche, heimische 
Holzgewächse zur Auffor-
stung gelangen.

In einem gemeinsamen 
Projekt mit dem Verbund, 
der zuständigen Forstauf-
sicht sowie der Haupt- 

Der Schladminger Ge-
meinderat hat in seiner vor-
letzten Sitzung eine Petition 
an den Steiermärkischen 
Landtag beschlossen, nach 
der dieser aufgefordert wird, 
Bestimmungen im Raum-
ordnungs- und Grundver-
kehrsgesetz bezüglich Zweit-
wohnsitzmöglichkeiten neu 
zu regeln. Nach der Petition 
sollen Zweitwohnsitze nur in 
dafür ausgewiesenen Zweit-
wohnsitzgebieten (Ferien-
wohngebieten) verwendet 
werden. Die Ausweisung von 
Zweitwohnsitzen soll nicht 
erlaubt sein, wenn sie struk-
turellen Entwicklungszielen 

Zweitwohnsitz Bestim-
mungen neu regeln
Gemeinderat beschließt Petition an Land

der Gemeinde zuwiderlaufen 
und der Anteil von Zweit-
wohnungen am gesamten 
Wohnungsbestand in der Ge-
meinde ca. 10 Prozent über-
steigt. Zum Zwecke der 
Überwachung der Einhal-
tung sämtlicher Bestim-
mungen sollte den beauf-
tragten Organen jederzeit 
der Zugang zum jeweiligen 
Objekt gewährt werden.

 *
Verstärkt wird festge-

stellt, dass Wohnungen und 
Häuser im reinen und all-
gemeinen Wohn- bzw. Kern-
gebiet von Personen bzw. 
Firmen erworben und nicht 

als Hauptwohnsitz sondern 
eher als Kapitalanlage er-
worben und als Feriendomi-
zil genutzt werden. Schlad-
ming hat zur Zeit 4573 
Hauptwohnsitz-Schladmin-
ger. Dem gegenüber stehen 
809 Zweitwohnsitzgemel-
dete. Einige der Zweitwohn-
sitze sind vor Inkrafttreten 

des Raumordnungsgesetzes 
entstanden. Diese sind auch 
weiter als solche nutzbar. Mit 
verschärften Bestimmungen 
im Raumordungs- und 
Grundverkehrsgesetz  soll 
spekulatives Handeln er-
schwert werden, zumal dies 
auch preistreibend bei den 
Grundpreisen wirkt.

schule II unter Toni Strei-
cher, wurde eine ökologische 
Gestaltung dieser Fläche in 
Form eines Lehrwander- 
weges vorgenommen.

Verschiedenste Sträucher 
und Baumarten wurden un-
ter Einbindung der Schüler, 
mit bereits sichtlichem Er-
folg gepflanzt. Der neuange-
legte Weg wird noch begrünt.

Nach endgültiger Fertig-
stellung wird dieses Vorha-
ben der Öffentlichkeit vorge-

stellt und besteht dann die 
Möglichkeit sich selbst ein 
Bild unter kundiger Füh-
rung von der neu gestalteten 
Fläche zu machen.

Die Bürgerschaft Schlad-
ming möchte mit dieser  
Information viele Anfragen, 
die in letzter Zeit bezogen 
auf die gegenständliche 
Waldfläche gestellt wurden, 
beantworten.

Karl Royer
Obmann

Foto Gemeinde
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Gesundheit und Umwelt

10 Jahre Bioladen Liebstöckl
Vor 10 Jahren, genau am 25. Mai 

1999, hat der Bioladen „Liebstöckl” 
mit dem Bio-Café als erster Bio- 
laden in Schladming eröffnet.

Maria und Erich Pleninger  
betreiben seit damals liebevoll den 
Naturkostladen in der Salzburger 
Straße an der Talbachbrücke mit 
einem stets frischen Lebensmittel-
angebot aus kontrolliert biolo-
gischem Anbau. Eine große und 
stets frische Auswahl an Obst und 
Gemüse wird ergänzt durch die 
Vielfalt im Kühlregal. Von Milch 

vom Biobauern, Butter, Milch- und 
Sojaprodukten bis zu edler Fein-
kost.  Dazu führt das kleine aber fei-
ne Geschäft auch Naturtextilien, 
Wolle, Holzspielzeug, Kerzen, Duft-
öle, Papierwaren, Bücher, Keramik 
und Naturkosmetik.

Auch gibt es täglich einen Voll-
wert-Imbiss (Suppe und Haupt-
speise) sowie Kuchen, Kaffee, Tee, 
etc. – natürlich vegetarisch bzw.  
vegan.

Herzlichen Glückwunsch zum 
Jubiläum!

Im A.ö. Diakonissen-
Krankenhaus Schladming 
wurde nach einer einjähri-
gen Vorbereitungszeit eine 
Kinderschutzgruppe einge-
richtet. Sie orientiert sich 
am Leitfaden des Bundes-
ministeriums für Gesund-
heit, Familie und Jugend.  
In diesem wird die Notwen-
digkeit von Kinderschutz-
gruppen folgendermaßen 
begründet: „Gewalt gegen 
Kinder, speziell Kindesmiss-

handlung und Kindesmiss-
brauch als komplexes Ge-
schehen erfordert interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit und 
koordiniertes Vorgehen.” 

 *
Gewalt an Kindern bzw. 

Kindesmisshandlung wird 
definiert als „nicht zufällige 
Verletzung eines Kindes,  
wobei die Misshandlung  
physischer, psychischer oder 
sexueller Natur sein kann. Es 
kann sich dabei auch um 

Kinderschutzgruppe im DKH Schladming
eine Ablehnung des Kindes 
handeln, die zur Verwahr- 
losung führt.” 

In einem Team, beste-
hend aus ÄrztInnen, Pflege-
personal und Psychothera-
peutInnen ist nun im Diako-
nissen-Krankenhaus Schlad-
ming ein koordiniertes 
Vorgehen gewährleistet. Bei 
jedem Vorliegen eines Ge-
waltverdachts gegen ein 
Kind wird ein sensibler  
Umgang mit Angehörigen 

gesucht und über eine mög-
liche weitere Vorgehens- 
weise beraten.

 *
Sollten Sie von außer-

halb Kontakt mit der Kinder-
schutzgruppe im Diakonis-
sen-Krankenhaus aufneh-
men wollen, wählen Sie 
03687 / 20 20. Sie werden von 
der Aufnahme / Rezeption an 
eine zuständige Person aus 
der Kinderschutzgruppe wei-
tergeleitet.

Zappelphilipps im 
Kindergarten

Auf Einladung der Selbst-
hilfegruppe Störenfriede und 
Zappelphilipp (ADHS) nah-
men der Städtische Kinder-
garten Schladming und die 
IZB (Integrative Zusatzbe-

treuung) des HPKs – Liezen 
(Heilpädagogischer Kinder-
garten) an einem Interessen-
austausch teil. Die Selbst-
hilfegruppe wurde durch 
Frau Claudia Gerhardter,  

der Städtische Kindergarten 
durch die Pädagoginnen und 
die IZB-Liezen durch Su-
sanne Oberreiner (Sonder-
kindergartenpädagogin) und 
Mag. Marion Gottstein (Psy-
chologin) vertreten.

Die Veranstaltung diente 
dem fachlichen Austausch 
zum Thema „Zappelphilipps” 
im Kindergarten. Zur Dis-
kussion standen Diagnostik, 
Fördermöglichkeiten und 
Behandlung von Kindern 

mit Verhaltensauffälligkeiten 
im Kindergarten. Im Kinder-
garten wird auf eine spieleri-
sche Art und Weise gearbei-
tet. Es kann als Einzelförde-
rung, in einer Kleingruppe 
oder Gesamtgruppe statt-
finden.

Alle beteiligten Personen 
fanden den Informationsaus-
tausch sehr wichtig und 
wertvoll, um den Kindern die 
bestmögliche Unterstützung 
zu bieten!
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Wirtschaft, Infrastruktur

Obwohl das Wetter nicht 
wirklich einladend war, folg-
ten mehr als 600 Freunde 
der Brauerei und Bier- 
genießer der Einladung  
der „Ersten Alpenländischen 
Volksbrauerei Schladming”, 
um deren 100-jähriges  
Bestehen zu feiern. 

 *
Mit dem alten Brau-

spruch „Hopfen und Malz – 
Gott erhalt’s” nahm Landes-
rat Christian Buchmann am 
Freitagabend in gekonnter 
Manier den Anstich des  
ersten Schladminger Bio-
Zwickls vor (siehe Bild rechts 
oben). Tatkräftig unterstützt 
wurde er dabei von Bgm. 
Jürgen Winter und den 
Herren der Brau Union,  
Markus Liebl (Generaldirek-
tor) und Rudolf Schaflinger 
(Braumeister). 

Der Braumeister Rudolf 
Schaflinger zeigt sich be-
geistert über das Bio-Zwickl, 
die neue Spezialität: „Es 
zeichnet sich durch eine fri-
sche, fruchtige Note und 

Schladminger Bier. Genießer feierten zwei Tage 
lang das 100-Jahr-Jubiläum der Brauerei Schladming

eine angenehme, nicht zu 
lang anhaltende Bittere aus. 
Im Abgang überzeugt es 
durch seinen besonders har-
monischen und runden Ge-
schmack”. Das naturtrübe 
Schladminger Bio-Zwickl 
wird mit exzellenten Zutaten 
aus streng kontrolliertem, 
100-prozentig österreichi-
schem Anbau gebraut. Auf- 
grund der sorgfältigen Aus-
wahl der biologischen Roh-
stoffe und der behutsamen 
Verarbeitung, wurde das Bio-
Bier mit dem Gütesiegel der 
Bio-Austria-Garantie ausge-
zeichnet. 

Erhältlich ist das Bio-
Zwickl national ab Mitte  
August. 

Als weiteren Höhepunkt 
freuten sich die Geschäfts-
führer der Brauerei Schlad-
ming, Gerald Paunger und 
Werner Preinig, über die 
Überreichung des Steiri-
schen Landeswappens (siehe 
Bild unten).

„Seit 1909 braut die 
Brauerei Schladming feinstes 

qualitätsvolles Bier. Dank 
dieser langen Brautradition, 
einer besonders sorgfältigen 
Verarbeitung und der Ver-
wendung von hochwertigen 
Rohstoffen, bringt jedes Glas 
Schladminger einen Schluck 
Heimat. Doch Schladminger 
Bier ist auch jenseits der 
Tauern für höchste Qualität 
bekannt und verwöhnt be-
geisterte Biergenießer be-
reits seit 100 Jahren. Grund 
genug für uns, dies gebüh-
rend zu feiern!” freut sich 
Markus Liebl (Generaldirek-
tor der Brau Union Österrei-
ch) über das gelungene Fest.

Auch am Samstag zeigten 
die Schladminger, dass sie 
feiern können. Das Fest- 
programm bot viele Höhe-
punkte, wie die Ziehung  
der Gewinner des großen 
Schladminger Bier Jubilä-
umsgewinnspiels. Zu gewin-
nen gab es fünf Saisonkarten 
für die Planai-Hochwurzen-
Bahnen sowie 100 Kisten 

Schladminger Märzen. Für 
das leibliche Wohl war eben-
falls ausreichend gesorgt. 
Für Interessierte gab es  
laufend kostenlose Brauerei-
führungen, und die von  
Heribert Thaller gestaltete 
Fotodokumentation fand 
große Beachtung.

Die Brauerei Schladming 
sichert 25 Mitarbeitern einen 
Arbeitsplatz in der Region. 
Mit ihrem reichen Sortiment 
an Spezialitäten konnte die 
Alpenländische Volksbraue-
rei im vergangenen Jahr 
25.000 Hektoliter absetzen. 
Die Sortenvielfalt aus der Re-
gion der Tauern reicht vom 
Schladminger Märzen, über 
das einzigartige Dachstein 
Bio Naturbier bis hin zum 
lokalen Weizenbier, die 
„Schnee Weiße”. Aber auch 
im Fassbierbereich ist die 
Brauerei Schladming ein 
Spezialist und erfreut zahl-
reiche Biergenießer mit dem 
Schladminger Urbräu.
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und Wissenschaft

Nachhaltigkeitskoordination 
für die Alpine Ski WM 2013

Auf den ersten Blick ist es 
noch eine lange Zeit bis zur 
Ski WM 2013. Wenn man 
sich jedoch die Vorlaufzeiten 
für die Planung und den Bau 
von Infrastruktureinrich-
tungen, wie zum Beispiel ei-
ner neuen Halle, ins Ge-
dächtnis ruft, dann erkennt 
man, dass wir uns schon 
jetzt mitten in einer Schlüs-
selphase befinden. Gilt es 
doch jetzt, die Planungsakti-
vitäten möglichst gut zu ko-
ordinieren, damit Synergien 
genutzt und Fehler vermie-
den werden können. 

Bereits bei den Bewer-
bungen wurde klar definiert, 
dass die WM 2013 möglichst 
nachhaltig und umweltscho-
nend durchgeführt werden 
soll. Deshalb wird bereits seit 
gut einem Jahr von einer 
umfangreichen Arbeitsgrup-
pe mit Vertretern vom Land 
Steiermark, Lebensministe-
rium, Organisationskomitee 
des Nightrace und Gemeinde 
an einem umfangreichen 
Programm dazu gearbeitet. 

Dabei wurde sehr rasch klar, 
dass für eine erfolgreiche 
Umsetzung der Maßnahmen, 
die die gesamte Kleinregion 
Schladming (Aich, Gössen-
berg, Haus, Pichl-Preunegg, 
Ramsau am Dachstein, Rohr-
moos-Untertal und Schlad-
ming) betreffen, nur dann 
wirklich erfolgreich sein 
wird, wenn dafür ausrei-
chend Personalressourcen 
und eine gute Koordination 
vor Ort bereitgestellt wer-
den.

Aus diesem Grund wurde 
von der Landentwicklung 
Steiermark initiiert, die Per-
son eines Nachhaltigkeits-
koordinators zu besetzen. 

Nach einem gemeinsa-
men Beschluss der Kleinre-
gionsgemeinden wurde nach 
einem Hearing Mag. Nina 
Rantschl als Nachhaltigkeits-
koordinatorin eingesetzt. 
Mag. Rantschl hat durch das 
Studium Sport- und Event-
management ausgezeichne-
tes Basiswissen und kennt 
als Schladmingerin die 

Strukturen und handelnden 
Personen bestens.

Konkret bedeutet „nach-
haltig”, dass sie an Aktivi-
täten zur Erreichung fol-
gender Ziele arbeitet:
•	 Austragung	 der	 Ski	 WM	

2013 als CO2-reduzierte 
Großveranstaltung

•	 Energieoptimierte	Erwei-
terung von Bauten und 
Infrastruktur

•	 Bewusstseinsbildung	 der	
Bevölkerung bzgl. ener-
gieoptimierender Maß-
nahmen, Abfallvermei-
dung, etc. 

•	 Kleinregion	 Schladming	
als innovative Region, die 
regionale Produkte und 
Wertschöpfung vor Ort  
fokussiert

•	 Schaffen	neuer	Bildungs-	
und Beschäftigungsplätze

•	 Einbindung	der	Bevölke-
rung und Jugend in Pro-
jektvorhaben im Rahmen 
der Alpinen Ski WM 2013.

Die Nachhaltigkeitskoor-
dinatorin soll neben der Be-
gleitung der Vorhaben mög-
lichst viel Information an  

Der Heimatverein d’Dochstoana z’Schladming lädt 
ein zum Trachtensonntag mit anschließendem 
Frühschoppen und Maibaum-Umschneiden.

Messe in der evangelischen Kirche um 9.00 Uhr, 
anschließend Frühschoppen mit Maibaum-Umschnei-
den am Wetzlarer Platz. Für die musikalische Unter-
haltung sorgen die Köck Buam. 

Der Heimatverein freut sich auf Ihren Besuch!

Vorankündigung: Maibaum-
Umschneiden am 9. August

Zukunft-Sicheres-Ennstal
Die Plattform ersucht 
um Unterstützung für 
den Ausbau der B 320

Die Ennstal-Bundes-
straße entspricht schon 
lange nicht mehr den An-
forderungen an eine mo-
derne und vor allem ver-
kehrssichere Straße. Staus 
und gefährliche Situati-
onen stehen deshalb zwi-
schen Liezen und Mand-
ling auf der Tagesordnung. 

Die Plattform „Zukunft-
Sicheres-Ennstal” tritt für 
einen raschen, verkehrs-
sicheren Ausbau der B 320 
ein und ersucht um Unter-
stützung.

Mehr zu den Forde-
rungen ist unter www. 
zukunft-sicheres-ennstal.at 
zu finden. Unterstützungs-
erklärungen liegen auch 
im Stadtamt und bei den 
Autofahrerklubs auf.

die Bevölkerung und die  
Betriebe weitergeben. Dazu 
gehören Details über Förde-
rungen, Energieberatungen, 
thermische Sanierungen 
und vieles mehr. 

Bürgerbeteiligung ist 
ebenfalls ein großes Anlie-
gen. Falls Sie Ideen und An-
regungen haben, würden wir 
uns über eine Kontaktauf-
nahme sehr freuen.

Kontakt:
www.landentwicklung.com 
Mag. Nina Rantschl
Nachhaltigkeitskoordination 
WM 2013.
Stadtamt Schladming
Coburgstraße 45 
A-8970 Schladming
Tel.: 03687 / 22 508 33 oder  
 0676 / 86 64 36 40
E-Mail: nina.rantschl@
landentwicklung.com 

Mag. Nina Rantschl
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Tourismus und

ziel
Die Alpine Ski-WM 2013 in Schladming wird zum  
Anlass genommen, das Angebot der Hotellerie und 
Gastronomie zu verbessern.

laufzeit  
Ab sofort bis 31. Dezember 2012.

Budget
Für die Laufzeit werden vom Land Steiermark gesamt 
bis zu 20 Mio Euro zur Verfügung gestellt.

Fördergebiet
Tourismusgemeinden des politischen Bezirkes Liezen.

Wer wird gefördert?
Kleine und mittlere Unternehmen der Tourismuswirt-
schaft mit einschlägiger Gewerbeberechtigung.

Was wird gefördert?
Betriebsgrößenoptimierung und Qualitätsverbesse-
rungen von Beherbergungsbetrieben. Totalerneuerung 
von Betriebskapazitäten, Schaffung von betrieblicher 
Infrastruktur sowie qualitätsverbessernde Maßnahmen 
in Verpflegungsbetrieben.

Wie wird gefördert? 
 • Projekte mit förderbaren Gesamtinvestitionskosten 

von 25.000,– Euro bis zu 1 Mio Euro.

TOP-Zuschussaktion Bund: max. 5 %.
Anschlussförderung Land: 10 %.

 • Projekte mit förderbaren Gesamtinvestitionskosten  
ab 1 Mio Euro.

Geförderter ERP- oder TOP-Kredit der ÖHT in Höhe von 
bis zu 70 % der förderbaren Investitionskosten,  
max. aber 2 Mio Euro, Laufzeit 15 Jahre, davon  
max. 2 Jahre tilgungsfrei.

Anschlussförderung Land: Zuschuss bis zu einem Förder-
barwert von 20 % für kleine Betriebe bzw. 10 % für 
mittlere Betriebe.

Wann wird ausbezahlt?
Die Landesförderung wird als Einmalzuschuss unmittel-
bar nach der Abbrechnung des Projektes mit der ÖHT 
ausbezahlt.

Für die Inanspruchnahme der Landesförderung ist die 
Inanspruchnahme der maximalen Bundesförderung 
Voraussetzung.

Hotelneubauten 
Einmalzuschuss des Landes Steiermark unmittelbar 
nach Projektabrechnung, allfällige Bundesförderungen 
wie zB. AWS sind in Anspruch zu nehmen und einzu-
rechnen.

 Kleine Betriebe:  
15 % der förderbaren Gesamtinvestitionskosten.

 Mittlere Betriebe:  
10 % der förderbaren Gesamtinvestitionskosten. 

Maximale Landesförderung: 2,5 Mio Euro.

ansprechpartner für die Förderaktion
Amt der Steiermärkischen Landesregierung.

Fachabteilung 12A, Radetzkystraße 3/3, 8010 Graz
DI Michael Schweighofer, Tel. 0316/877-4939,
michael.schweighofer@stmk.gv.at
OAR Ulrike Pauker, Tel. 0316/877-2314,
ulrike.pauker@stmk.gv.at

Österreichische Hotel- und Tourismusbank GmbH.
Parkring 12A, 1011 Wien
Mag. Gerhard Schiefer, Tel. 01/515-30-25, 
schiefer@oeht.at
Mag. Rudolf Weghofer, Tel. 01/515-30-44, 
weghofer@oeht.at

www.tourismus-ressort.steiermark.at

Qualitätsoffensive Tourismus Alpine Ski WM 2013
Information über die WM-Förderaktion für touristische Infrastruktur.  
Das Land Steiermark stellt umfangreiche Mittel für eine Qualitätsoffensive zur Aufwertung des 
touristischen Angebots in unserer Region zur Verfügung

Nächtigungsentwicklung im  
Winterhalbjahr 2008 / 09

Nach den ersten sieben Monaten des Fremdenverkehrs-
jahres sind die Nächtigungszahlen immer noch deutlich 
höher als im letzten Jahr, obwohl 2008 sowohl bei Personen 
als auch bei den Nächtigungen ein neuer Rekord verzeich-
net werden konnte. Falls sich der Sommer entsprechend 
entwickelt, könnte somit sogar noch eine weitere Erhöhung 
möglich sein.
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Planaibahnen

Mit 1. Juli hat Mag. Ernst 
Trummer die Geschäftsfüh-
rung der Planai-Hoch-
wurzen-Bahnen GmbH über-
nommen und folgt damit 
Kommerzialrat Albert Baier, 
der in den vergangenen 38 
Jahren das Unternehmen ge-
leitet hat. Ernst Trummer 
hat bei den Planaibahnen 
alle Stationen durchlaufen. 
Er wird den erfolgreichen 
Weg, den Albert Baier ein-
geschlagen hat, fortführen. 
Dieser Überzeugung ist auch 
Landeshauptmann-Stellver-
treter Hermann Schützen-
höfer, in dessen Kompetenz 
beim Land das Unternehmen 
liegt.

Unter Kommerzialrat 
Dir. Albert Baier entwickelte 
sich die Planaibahn zu einem 
Leitbetrieb in der Seilbahn-
branche. Das Unternehmen 
ist das größte, innovativste, 
touristische Dienstleistungs-
unternehmen der Steier-
mark und betreibt sein Ge-
schäft auf den Bergen Planai, 
Hochwurzen, am Dachstein 
und Galsterberg. Weiters 
zählen das Busunterneh-

Die Planaibahnen haben 
einen neuen Geschäftsführer

Mag. Ernst Trummer folgt  
Kommerzialrat Albert Baier 

men, ein Reisebüro sowie ein 
Gastrobereich zum Unter-
nehmen. Im Winter sind bis 
zu 320 Mitarbeiter beschäf-
tigt. Der Umsatz betrug  
im Wirtschaftsjahr 2007 / 08 
26 Millionen Euro.

Albert Baier stieg 1971 in 
das Unternehmen als Grün-
dungsgesellschafter und Be-
triebsleiter ein. Von 1976 bis 
1990 war er Prokurist der 
Planai-Hochwurzen-Bahnen, 
seit 1990 Geschäftsführer. 
Seit 2004 ist er überdies  
Geschäftsführer der neu ge-
gründeten „Planai Grund-
stückssicherungs GmbH”, 
seit 2007 Geschäftsführer 
der Galsterbergalmbahnen 
GmbH & Co KG.

Nicht unerwähnt darf 
bleiben, dass Kommerzial-
rat Baier bereits 1965  
Gründungsgesellschafter der 
Weichsler Skilifte KG Planai 
war. Unter seiner Führung 
wurde die Hochwurzen 
Schlepplift GmbH übernom-
men. Das Unternehmen be-
teiligte sich an der Hauser 
Kaibling Seilbahn und Lift 
GesmbH & Co KG und der 

Weitmoos Lift GmbH & Co 
KG, schließlich kam es zu 
den Fusionierungen mit  
dem Busunternehmen der 
Gemeinde Rohrmoos-Unter-
tal, der Hochwurzen Seil-
bahn GmbH, der Interessen-
tengemeinschaft Planai und 
der Weichslerlifte KG.

Der erfolgreiche Be-
triebsleiter und Geschäfts-
führer ist Gründungsmit-
glied der SEM (Seilbahn  
Erfahrungsaustauschgruppe 
Österreich Mitte), Initiator 
des größten grenzüber-
schreitenden Skipasses GSC 
(Golden Skicard), Initiator 
und Gründungsmitglied von 
„Ski amadé”, Initiator und  
Mitglied des Beirates der 
Schladming-Dachstein Tou-
rismusmarketing GmbH. 
Dazu kommen eine Reihe 
weiterer Funktionen, die der 
erfolgreiche Geschäftsführer 
vor allem auch im Wirt-
schaftskammerbereich inne-
hat und ausführt. So ist er 
Obmann der Fachgruppe der 
Seilbahnen in der Wirt-
schaftskammer Steiermark 
und Obmann-Stellvertreter 

des Fachverbandes der Seil-
bahnen in der Wirtschafts-
kammer Österreich.

Nicht unerwähnt sollen 
die zahlreichen Auszeich-
nungen für das Unterneh-
men Planai-Hochwurzen-
Bahnen GmbH bleiben. Es 
gewann unter anderem den 
Tourismus Werbeoskar, wur-
de zur grünen Seilbahn und 
zum besten Skigebiet Euro-
pas gewählt, gewann den  
„Top of the Mountain Award”, 
erhielt das Pistengüte- und 
Gesundheitsgütesiegel für 
betriebliche Gesundheitsför-
derung, den Tourismus In-
novationspreis und vieles 
mehr. Albert  Baier wurde 
„Seilbahner des Jahres”.

Die Gemeinde Schlad-
ming zeichnete Komm.-Rat 
Baier 2003 für seine erfolg-
reiche Tätigkeit mit dem  
Ehrenring der Stadt Schlad-
ming aus.

 *
Auf die Erfahrungen von 

Albert Baier wird man nicht 
verzichten, seinem Nachfol-
ger wünschen wir Tatkraft 
und Erfolg. 

Zeitraum Jahr 2008 Jahr 2009
gegenüber Vorjahr  

+/–
gegenüber Vorjahr 

+/–
Veränderung  

bisher
Veränderung  

bisher

Monat Personen Nächtig. Personen Nächtig. Personen in % Nächtig. in % Personen in % Nächtig. in %

Nov. 3.108 10.300 2.978 8.630 -130 -4,2 -1.670 -16,2 -130 -4,2 -1.670 -16,2

Dez. 12.170 43.354 13.973 51.693 1.803 14,8 8.339 19,2 1.673 11,0 6.669 12,4

Jänner 15.626 74.981 20.293 81.400 4.667 29,9 6.419 8,6 6.340 20,5 13.088 10,2

Febr. 17.653 93.798 18.351 92.852 698 4,0 -946 -1,0 7.038 14,5 12.142 5,5

März 15.057 70.029 15.393 61.487 336 2,2 -8.542 -12,2 7.374 11,6 3.600 1,2

April 3.287 9.412 4.749 21.058 1.462 44,5 11.646 123,7 8.836 13,2 15.246 5,1

WHJ 66.901 301.874 75.737 317.120 8.836 13,2 15.246 5,1
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Kultur, Sport, Schule, Vereine und

Ende Mai feierte die hes-
sische Stadt Wetzlar den 
50-jährigen Bestand der 
Städtepartnerschaft mit Ber-
lin-Köln, das 40-jährige Be-
stehen der Partnerschaft zur 
englischen Stadt Colchester 
und den 35-jährigen Bestand 
der Partnerschaft mit 
Schladming. Im September 
wird in Schladming weiter-
gefeiert.

Aus Anlass der Jubilä-
umsfeierlichkeiten in Wetz-
lar waren Schladmings Vize-
bürgermeister Ing. Anton 
Streicher, Altbürgermeister 
Hermann Kröll und GR a. D. 
Albert Tritscher nach Wetz-
lar gefahren. Vbgm. Strei-
cher überbrachte zur Jubilä-
umsfeier ebenso Gastge-
schenke und sprach Gruß-
worte, wie jene angereisten 
Vertreter aus den weiteren 

35 Jahre Städtepartnerschaft Schladming – Wetzlar 
Partnerschaft erneuert 

Partnerstädten Wetzlars, wie 
Ilmenau in Thüringen, Avi-
gnon in Frankreich, Reith 
bei Kitzbühel, Siena in Ita-
lien und Pisek in Tschechien.

Die Redner der Feier-
stunde wiesen darauf hin, 
dass auch die junge Genera-
tion mit in den Partner-
schaftsgedanken eingebun-
den werden müsse. Partner-
schaft lebe nicht von der 
Vergangenheit. Die vielfäl-
tigen persönlichen Kontakte 
der Menschen in den ver-
schwisterten Städten haben 
die Bindungen verstärkt. 
Jetzt gelte es, diese Verbin-
dungen aufrecht zu erhalten 
und weiter auch in Richtung 
nachkommender Generation 
auszubauen. Im Anschluss 
an die Feier trugen sich die 
Ehrengäste in das Goldene 
Buch der Stadt ein.

Im Rahmen dieser Jah-
reshauptversammlung kam 
es zur Neuwahl des Vor-
standes, wobei es nur zu ei-
ner Änderung kam. 

Mag. Hannes Pichler 
scheidet nach jahrelanger 
Tätigkeit als Obmann-Stell-
vertreter aus dem Vorstand 
aus. Seine Nachfolge tritt 
Markus Stroblmair an, der in 
den vergangenen Jahren im-
mer wieder mit guten Ideen 
für Veränderungen im Verein 
gesorgt hat. 

Jahreshauptversammlung des TC Schladming
Anfang Mai lud der Tennisclub Union Blau Weiß Schladming zur diesjährigen  
Jahreshauptversammlung ins Hotel Mitterhofer in Schladming. 

Der neu gewählte Vor-
stand setzt sich aus fol-
genden Personen zusam-
men:

Obmann: Josef Steiner, 
Obmann-Stellvertreter: Mar-
kus Stroblmair, Kassier: Ing. 
Thomas Pitzer, Schriftfüh-
rer: Christoph Tritscher, 
Sportwart: Ewald Kolmann, 
Jugendreferent: Peter Fors-
ter, Jugendreferent Stellver-
treter: Ing. Thomas Pitzer, 
Seniorenreferent: Wilfried 
Stocker, Damenreferentin: 
Mag. Doris Bacher.

Dem Festtag war ein 
buntes „Europafest” in der 
Stadthalle vorausgegangen, 
zu dem sich 400 Gäste einge-
funden hatten. Die Partner-
schaftsgesellschaften hatten 
kulinarische Spezialitäten 
aus den Regionen mitge-
bracht und ein abwechs-
lungsreiches kulturelles Un-
terhaltungsprogramm be-
gleitete den Abend.

Feier in  
Schladming

In Schladming wird der 
35-jährige Bestand der Part-
nerschaft mit der Stadt 
Wetzlar zwischen 17. und 20. 
September gefeiert. Intensiv 
wird derzeit am Programm 
gearbeitet. Die Partnerschaft 
mit Wetzlar geht auf die  

engen Kontakte zum ehema-
ligen VdK-Vorsitzenden und 
Stadtrat Heinz Wenzel und 
den Freundschaftsbund des 
VdK mit dem ÖKB Schlad-
ming zurück. Die Partner-
schaft zwischen den Städten 
wurde 1974 begründet, die 
Partnerschaftsurkunden von 
den damaligen Bürgermei-
stern Hans Ainhirn (Schlad-
ming) und Otto Malfeld 
(Wetzlar) unterzeichnet. In 
den folgenden Jahren ent-
standen zwischen Instituti-
onen, den Parteien und vie-
len Vereinen weitere Part-
nerschaften. Viele sind nach 
wie vor sehr lebendig, einige 
zu aktivieren. Den 30-jäh-
rigen Bestand der Vereins-
partnerschaft feiern in die-
sem Jahr auch ARBÖ und 
ÖAMTC mit dem Automobil-
club Wetzlar.

Der TC Schladming kann 
auf ein sehr erfolgreiches 
Jahr zurückblicken, denn  
die erste Herrenmannschaft 
schaffte den sofortigen Wie-
deraufstieg in die Landesliga 
B. Sehr erfreulich aus Sicht 
des TC Schladming ist, dass 
im Vorjahr zum ersten Mal 
seit einigen Jahren eine  
Damenmannschaft an der 
Steirischen Mannschafts-
meisterschaft teilgenommen 
hat. Die Damen konnten 
dank starker Leistungen  
den ausgezeichneten zweiten  

Tabellenrang erreichen. Das 
Ziel für die heurige Saison 
lautet somit ganz klar: Auf-
stieg in die 1. Klasse.

Josef Steiner, Obmann 
des TC Schladming, zeigt 
sich über die Entwicklung 
im Verein über die letzten 
Jahre sehr erfreut. Vor allem 
freut ihn die ausgezeichnete 
Jugendarbeit, und er bedank-
te sich bei den Jugendtrai-
nern für deren Einsatz und 
hofft, dass auch in Zukunft 
zahlreiche Kinder zum Ten-
nissport finden.
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Partnerschaften

Gute Chancen im 
Berufsleben

In unserer Abendschule 
werden Schlüsselqualifika- 
tionen des Wirtschaftsle-
bens vermittelt. Betriebs-
wirtschaftliches und EDV-
bezogenes Spezialwissen so-
wie Persönlichkeitstraining 
erhöhen in jedem Fall die 
Berufschancen. 

Unsere Absolventen sind 
erfahrungsgemäß überall 
sehr gefragt und finden 
meist rasch einen Beruf.

Relativ kurze Schulzeit
Diese moderne Schul-

form bietet die HAK-Matura 
in acht Semestern (vier  
Jahre). Der Unterricht findet 
dreimal wöchentlich (mon-

tags, dienstags und donners-
tags) von 18.00 bis 22.00 Uhr 
statt. Ferien sind wie in allen 
anderen Schulen. Dadurch 
besteht die Möglichkeit, ne-
ben dem Beruf in vier Jahren 
die HAK-Matura oder in zwei 
Jahren den Handelsschulab-
schluss nachzuholen.

Kosten
Es ist kein Schulgeld zu 

bezahlen. Ihre Ausgaben be-
schränken sich auf einen  
geringen Selbstbehalt für 
Schulbücher.

Was bringt der HAK-
Abschluss?

Die AbsolventInnen der 
HAK sind grundsätzlich für 
höhere Tätigkeiten in allen 

Abendmatura für Berufstätige an der HAK Liezen
Ohne Schulgeld, in nur drei Abenden pro Woche

Volksmusik, Blasmusik, 
Bigband, Jazz, Ensemble-
musik. Fantastische Orche-
ster aus aller Welt garantie-
ren einen einzigartigen Hör-

 Mid Europe 2009

genuss und zeigen ein-
drucksvoll ihre Leistungs- 
bereitschaft und ihr Können.

Aus dem sonnigen Kali-
fornien wird das bisher größ-
te Orchester anreisen. Die  
Saratoga High School wird 
mit insgesamt 300 jungen 
Musikerinnen und Musikern 
nach Schladming kommen. 

Der Höhepunkt des Festi-
vals ist die „Lange Nacht der 
Musik”, am Donnerstag, den 

Mid Europe – beim größten Blasmusikfestival 
Europas bringen 2500 Musikerinnen und Musi-
ker aus 15 Nationen, von 14. bis 19. Juli 2009, 
wieder Vielfalt und begeisternde Bläsermusik  
aus aller Welt nach Schladming und Haus/E.  
Am Programm stehen 25 Konzerte, 16 Open- 
Air-Konzerte und ebenso viele Workshops.

16. Juli 2009, ab 17 Uhr, im 
Zentrum von Schladming. 
Nach der großen Marschshow 
im Planaistadion wird in der 
mit Fackeln stimmungsvoll 
beleuchteten Innenstadt auf 
fünf Bühnen bis tief in die 
Nacht hinein ein bunt ge-
streutes Hörvergnügen für 
Groove und gute Laune sor-
gen. Erlebnisgastronomie, 
Shopping, Modeschauen so-
wie die Ausstellung „MID  
Instruments & More” mit 
mehr als 60 Fachausstellern, 
runden das Programm ab.

Besonders beliebt sind 
auch die Late Night Concerts 
zur späten Abendstunde in 

der Dachstein-Tauern-Halle. 
Der Swing & Drive, z.B. der 
virtuosen Swiss Army Brass 
Band, reißt die Besucher im-
mer wieder mit und bietet 
ein tolles Hörerlebnis.

Auch im Rahmen der  
Ennstal Classic, die am 17. 
Juli in Schladming Station 
macht, werden zwei Abend-
konzerte für ein einzig- 
artiges Erlebnis aus tollen  
historischen Autos und  
begeisternder Musik sorgen.

Jeder sollte es einmal er-
lebt haben ! 

Informationen über das 
reichhaltige Angebot gibt es 
unter www.mideurope.at.

Bereichen der Wirtschaft 
und Verwaltung qualifiziert, 
was bei der Suche eines neu-
en Berufes ebenso vorteilhaft 
ist wie für die innerbetrieb-
liche Karriere.

AbsolventInnen der HAK 
können jedes Studium an 
Hochschulen, Fachhoch-
schulen, Akademien und 
Universitäten aufnehmen. 

Für Meisterprüfungen im 
Rahmen eines Handwerks 
benötigen Sie die Unter-
nehmerprüfung. Durch die 
HAK-Matura ersparen Sie 
sich diese Unternehmer- 
prüfung.

Anmeldung
Da nur alle zwei Jahre ein 

neuer Jahrgang eröffnet 

wird, sollten Sie sich bei  
Interesse rasch anmelden, 
denn heuer im September ist 
es wieder so weit.

 *
Einen Informationsfolder 

finden Sie im Internet un- 
ter unserer Internetadresse 
www.bhak-liezen.stsnet.at  
unter  „Infos zur Abend-
HAK” und ein Anmelde- 
formular finden Sie unter 
„Zum Anmeldeformular”. 

Für weitere Informati-
onen steht Ihnen gerne das 
Sekretariat der BHAK / BHAS 
Liezen bereit, erreichbar  
unter der Telefonnummer: 
(03612) 223 32, von 8.00 bis 
12.00 Uhr, oder unter der  
E-Mail-Adresse 
office@bhak-liezen.stsnet.at
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Ab Herbst 2009 ist 
Schladming Austragungsort 
für den neuen ORF-Ski-
Event „Das Rennen”, bei dem 
österreichische Promis von 
Armin Assinger und seinem 
Team zunächst in einem 
Trainingslager renntauglich 
gemacht werden und dann 
bei zwei Live-Rennen ge-
meinsam mit österreichi-
schen Skilegenden über den 
berüchtigten Zielhang in 
Schladming fahren. Wie es 

Schladming-Dachstein ist der Austragungsort von  
Armin Assingers ORF-Ski-Event  Das Rennen

den Neo-Rennläufern im 
Trainingscamp ergeht, er-
fährt das Publikum ab Ende 
Oktober, im Rahmen von 
sechs Dokusoaps. Die beiden 
Liverennen stehen im De-
zember auf dem Programm.

Armin Assinger, von dem 
auch die Idee zu „Das Ren-
nen” stammt: „Ich freue 
mich sehr, dass die Idee im 
ORF auf fruchtbaren Boden 
gefallen ist und jetzt im 
Herbst über die Planai gehen 
wird. Stichwort Planai: Es ist 
eine Ehre, dass wir mit un-
serem Event sozusagen den 
Countdown zur Ski WM 2013 
einleiten dürfen.” Und über 
„Das Rennen” weiter: „Ich 
freue mich drauf, einige pro-
minente Hobbyskirennläufer 
im Camp begrüßen zu dür-
fen und sage gleich vorweg: 
Schulskikurs wird das keiner 
werden.” 

ORF-TV-Unterhaltungs-
chef Edgar Böhm: „Es macht 
uns jetzt schon großen  
Spaß gemeinsam mit Kol- 
legen vom ORF-Sport an  

Teilnahme an der  
Übungsfirmenmesse

Vom 10. bis 12. März 
2009 fand in Salzburg eine 
internationale Übungsfir-
menmesse statt. 

Im Rahmen ihrer Projek-
tarbeit organisierten vier 
Schülerinnen der Abschluss-
klasse der Skihandelsschule 
Schladming, Ivana Iljic, Ma-
rijana Iljic, Ines Karajic und 
Nicol Putz, die Teilnahme an 
der Übungsfirmenmesse in 
Salzburg. 

Sie präsentierten dort 
ihre Übungsfirma „Trash-
master Abfallbeseitigungs 
GmbH”.

Insgesamt waren 356 
Aussteller aus 22 Nationen 
auf der ÜFA Messe vertreten. 
Obwohl nur mit virtuellen 
Waren und Dienstleistungen 
gehandelt wurde, konnte  
allen Messebesuchern eine 
reale Vorstellung bezüglich 
der Geschäftsabwicklungen 

Schülerinnen der Skihandelsschule Schladming 
stellten ihr Können auf der internationalen  
Übungsfirmenmesse in Salzburg unter Beweis.

vermittelt werden. Ziel war 
es, neue Geschäftsbezie-
hungen aufzubauen und die 
Übungsfirma international 
zu präsentieren.

Der Dank der Projekt-
gruppe gilt vor allem dem 
großzügigen Sponsor, Herrn 
Gert Arzbacher, der nicht 
nur das Material für die 
Standdekoration zur Verfü-

gung stellte, sondern auch 
die Finanzierung übernahm. 
Nur durch seine Unterstüt-
zung konnte dieses Projekt 
überhaupt realisiert werden. 

Weiters gilt der Dank der 
Projektauftraggeberin, Frau 
Dir. Mag.a Eleonore Schref-
ler, sowie der Projekt- und 
Übungsfirmenleiterin, Frau 
MMag.a Gerrit Mayer.

der Umsetzung von Armin 
Assingers Idee zu arbeiten. 
Eines kann ich auch schon 
verraten: Es wird ein völlig  
neuer Event für den öster-
reichischen Volkssport Nr. 1, 
bei dem sowohl Ehrgeiz  
und Siegerwille als auch 
Spaß und Freude am Sport 
im Mittelpunkt stehen.” Und 
weiter: „Die Region Schlad-
ming-Dachstein ist für uns 
der ideale Partner und  
bietet als Austragungsort 
perfekte Bedingungen für 
‚Das Rennen’.”

Das Rennen, der 
ORF Ski-Event

Sechzehn österreichische 
Prominente – acht Damen 
und acht Herren – werden  
in einem einwöchigen Trai-
ningscamp in der Region 
Schladming-Dachstein von 
professionellen Trainern un-
ter der Leitung von Exski-
rennfahrer und Moderator 
Armin Assinger auf das große 

ORF-Ski-„Rennen” vorberei-
tet. Wie es ihnen dort ergeht, 
kann das Publikum im  
Rahmen einer sechsteiligen 
Dokusoap ab Ende Oktober 
2009 jeweils Freitag im 
ORF 1 mitverfolgen. 

Ihr erlerntes Können 
müssen die Neo-Skiprofis 
erstmals beim Live-Qualifi-
kationsrennen (einem Rie-
sentorlauf) im Dezember 
2009 unter Beweis stellen – 
denn nur die besten von  
ihnen erreichen das Finale. 

Doch nicht nur Öster-
reichs Prominenz ist ge-
fragt, auch heimische Ski- 
legenden holen für den  
ORF-Event ihre Bretteln 
wieder aus dem Skikeller. 
Das Finale wird nämlich 
ebenfalls im Dezember als 
Teambewerb ausgetragen: 
Jeder Promi bekommt einen 
Exprofi an die Seite gestellt 
– gemeinsam fahren sie  
um den Sieg. 

Beide Rennen gehen am 
Zielhang der Planai in 
Schladming über die Bühne.
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Grandiose Opernauf- 
führung Der Wildschütz

Galt es doch, wieder den 
König und die Königin des 
Talbachs zu ermitteln. 

Der Wildwasserevent, 
welcher vom Kanu Club 
Schladming und der Inter-
netplattform paddeln.at  be-
reits zum dritten Mal organi-
siert wurde, konnte bereits 
in den vergangenen zwei 
Jahren zahlreiche Paddler 
aus Österreich und dem um- 
liegenden Ausland nach 
Schladming locken.

Vergangenes Jahr konn-
ten auf dem Untertalbach  
innerhalb von nur neun 
Stunden weit über 100 
Fahrten gezählt werden, 
wollte doch jeder der toll-
kühnen Wildwasserbezwin-
gerInnen den Titel des  
„Königs bzw. der Königin  
des Talbachs”  für sich bean-
spruchen. Zu sagen ist, dass 
dies wahrlich kein einfaches 

Talbachtage 2009 des Kanuclubs Schladming 
Am Samstag, dem 23. Mai, war Schladming zum 3. Mal Mekka der österreichischen Wildwasserszene

Unterfangen ist, wird der  
Untertalbach auf der sechs-
stufigen Wildwasser-Schwie-
rigkeitsskala doch mit einer 
Fünf gewertet. Dieses Jahr 
konnten auf Grund des  
hohen Wasserstandes am 
Untertalbach weniger Befah-
rungen gezählt werden, doch 
war es für die zahlreichen 
Zuschauer nicht weniger 
spektakulär.

Ob Anfänger oder Profis, 
alle kamen an diesem Tag auf 
ihre Kosten. In der näheren 
Umgebung um Schladming 
findet man auch Alternativen 
zum Untertalbach, weshalb 
diese Veranstaltung nicht 
nur hartgesottene Wildwas-
serprofis anspricht.

Spätestens als es dunkel 
wurde und die letzten Padd-
ler das Bachufer räumten, 
trafen sich alle zur Abend-
veranstaltung am Skatepark 

© Kanu Club Schladming

Die Ernst-Ludwig-Uray-
Musikschule der Stadt 
Schladming hätte sich zum 
30. Geburtstag kein schö-
neres Geschenk als Höhe-
punkt des Jubiläumsjahres 
machen können. Die Auffüh-
rung der komischen Oper 
„Der Wildschütz” von Albert 
Lortzing in der Dachstein-
Tauern-Halle war grandios. 
Die knapp 500 Besucher er-
lebten einen einmaligen 
Opernabend.

Dem Orchester unter Lei-
tung von Manfred Wechsel-
berger und den Schauspie-
lern ist es gelungen, eine 
tolle Stimmung in die sonst 
eher trocken wirkende Dach-
stein-Tauern-Halle zu zau-
bern. Die Besetzung war  

hervorragend. Niemand, der 
nicht dabei war, würde glau-
ben, dass dies auch „am Lan-
de” möglich ist.

Regie führten Bettina 
Wechselberger und Dorit 
Machatsch. Das Orchester 
setzte sich aus Lehrern und 
Schülern der Musikschule 
Schladming und Musikern 
der Grazer Akademischen 
Philharmonie zusammen. 
Die Chorleitung – unter den 
Chormitgliedern wieder viele 
Heimische – lag in den Hän-
den von Margarita Nosal-
Strasser und Anna Miche-
litsch. Dirigent war der  
Direktor der Schladminger 
Musikschule, Professor Mag. 
Manfred Wechselberger. 

Die Solisten Alexander 
Puhrer (Graf von Eberbach), 

in Schladming, um den ver-
gangenen Tag bei Speis und 
Trank und atemberaubender 
Livemusik Revue passieren 
zu lassen. 

Für Livemusik sorgten 
die Schladminger Band „The 
Buttons” und „BauSchale” 
aus Abtenau. Bei einem  
gemütlichen, großen Lager-
feuer ließ es sich auch bei 
tiefer werdenden Tempera-
turen bis in die Nacht hinein 
gemütlich plaudern.

Unter allen Befahrern des 
Untertalbachs wurden au-
ßerdem zahlreiche Sach-
preise wie Paddel der Firma 
Robson  oder auch eine edle 
Sportuhr der Marke Suunto  
und viele weitere wertvolle 
Sachpreise verlost.

Möglich machten aber 
auch diese Veranstaltung 
erst die Sponsoren des Kanu 
Clubs Schladming, bei wel-

chen wir uns herzlich für 
ihre tatkräftige Unterstüt-
zung  bedanken möchten.

So hoffen wir, dass 2010 
die vierte Auflage der Tal-
bachtage ein voller Erfolg 
wird und wir wieder zahl-
reiche Paddler, Zuschauer 
und Gäste am Bach und  
bei der Abendveranstaltung  
begrüßen dürfen.

Jutta Panzenböck (seine  
Gemahlin), Camillo dell’An-
tonio (Bruder der Gräfin), 
Elisabeth Brunner (Kam-
mermädchen), Daniel Oh-
lenschläger (Schulmeister), 
Gretchen (Dorit Machatsch) 
und Wolfgang Gmoser (Hof-
meister), vor allem aber Bet-
tina Wechselberger, solisten-
erprobte Tochter des Schlad-
minger Musikschuldirektors 
und Orchesterdirigenten, 
verstanden es, das Publikum 
zu verzaubern. Gratulation 
auch den Sopranistinnen 
Martina Schmid (Schlad-
ming), Margarita Nosal-
Strasser (Ramsau) und Frie-

derike Girolla (Gröbming). 
Bei den übrigen Auffüh-
rungen – auf Einladung wird 
„Der Wildschütz” auch in 
Fürstenfeld, Graz, Lannach 
und Fohnsdorf aufgeführt – 
wird auch der Schladminger 
Gerhard Polesnig mit dabei 
sein.

Gelungen war auch die 
geschaffene Kulisse. Mit we-
nigen Mitteln zauberte man 
ein wirkungsvolles Bühnen-
bild in die Halle. 

Insgesamt darf man auf 
die Leistung der Musikschu-
le und die einheimischen 
Mitwirkenden wirklich stolz 
sein.
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Der Zuspruch zur Enns-
tal Classic ist ungebrochen. 
Trotz der Krise haben sich 
rund 300 Autos um einen 
Startplatz bei der Ennstal 
Classic beworben. 206 ausge-
wählte Teams werden den 
880 km langen Alpen-Mara-
thon der Ennstal-Classic un-
ter die Räder nehmen und 
am Freitag, den 17. Juli, im 
Rahmen der MID-Europe 
nach Schladming kommen.

Die Teams mit ihren  
Autos der Baujahre 1924 bis 
1972 kommen aus 15 Natio-
nen und die Markenvielfalt 
ist sagenhaft: nicht weniger 
als 47 Marken sind im Star-
terfeld vertreten, darunter 
Automobilfirmen wie AC 
Ace, Alvis, Bristol, Austro 
Daimler, Denzel, HWM, In-
victa, Jensen, Lagonda, Iso 
Rivolta, Lea Francis, Railton, 
Steyr-Puch, Talbot, Tatra, 
Triumph und Veritas.

Porsche hat mit 33 Wa-
gen die höchsten „Marktan-

Ennstal Classic – mit Etappenzielort Schladming 
heuer am Freitag
David Coulthard wird am Freitag,  
den 17. Juli 2009, beim Zieleinlauf der  
Ennstal Classic in Schladming anwesend sein.

teile” im Feld, dann folgt  
Jaguar mit 25 Wagen. High-
light ist der legendäre Renn-
sportwagen XKC aus dem 
Jahre 1952, das Originalauto, 
mit dem Stirling Moss in 
Reims gewann: es war der  
erste Sieg eines Rennautos 
mit Scheibenbremsen. 

Allein das 18 Wagen 
starke Ferrari-Aufgebot stellt  
einen Marktwert von über 
” 13 Millionen dar.

Mercedes-Benz hat 13 
Autos im Feld. Die Spann-
weite reicht vom 500 K aus 
dem Jahre 1936, über den 
300 SL bis zum 280 SE des 
Jahres 1970.

Alfa Romeo und Lancia 
sind mit je 10 Wagen ver-
treten, Alfa Romeos „Disco 
Volante” Rennsportwagen 
aus dem Jahre 1952 zählt zu 
den aufregendsten Kon-
struktionen der Mailänder 
Marke. 

Nicht weniger als neun 
BMW’s werden am Start  

stehen: vom legendären Vor-
kriegssportwagen 328, über 
den bis zu ” 700.000,– teuer 
gewordenen BMW 507 Road-
ster, bis zum 2002 TI des  
Jahres 1969.

Gestartet wird am Don-
nerstag, den 16. Juli, mit der 
ersten von insgesamt 18 
Sonderprüfungen, auf den 
Gröbminger Hausberg, den 
Stoderzinken. 

Der große Orange-Mara-
thon wird am nächsten Tag, 
dem 17. Juli, um 7.00 Uhr,  

in Gröbming gestartet. Mit  
einer Länge von 575 km wird 
er das Blech der frühen Jahre 
bis ans Limit strapazieren, 
aber auch für die Menschen 
in den Cockpits ist das zwölf 
Stunden lange Zeitfahren 
eine Herausforderung. 

Etappenorte am Freitag 
sind: Seckau, Leoben, erst-
mals die Romantikstadt 
Steyr, am Zusammenfluss 
von Enns und Steyr gelegen, 
mit 38.000 Einwohnern ein 
wahres Architekturjuwel. 
Weiter geht es durch das 
oberösterreichische Ennstal 
und Steyrtal nach Spital am 
Pyhrn, über den Pyhrnpass 
ins steirische Ennstal und 
das Salzkammergut mit den 
Orten Bad Aussee und Bad 
Ischl, wo die Schlussetappe 
zum Zielort Schladming  
gestartet wird. 

Die Teilnehmer werden 
ab 19.00 Uhr mit einem Kon-
zert der MID-Europe am 
Hauptplatz empfangen und 
nehmen am Wetzlarer Platz 
Aufstellung. Zusammen mit 
der heimischen Gastronomie 
ergibt das ein Flair à la Mille 
Miglia.

David Coulthard, der 
13-fache Grand-Prix-Sieger 
der Formel 1, kommt als 

© Ennstal Classic
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Knappenlauf 2009

Botschafter für „Wings for 
Life” zum Zieleinlauf nach 
Schladming. Die Privatstif-
tung „Wings for Life” wur- 
de von Motorsportlegende 
Heinz Kinigadner und Red 
Bull Chef Dietrich Mate-
schitz ins Leben gerufen  
und forscht nach Heilungs-
methoden von Rücken-
marksschädigungen.

Am Samstag, den 18. Juli, 
steigt in Gröbming das 
3-Kampf Finale: der 1,3 km-
Kurs wird durch Licht-
schranken in drei Sektoren 
unterteilt, in jedem Sektor 
muss eine Sollzeit auf die 
Hundertstelsekunde genau 
eingehalten werden. Zuvor 
läuft aber noch der Chopard-
Grand Prix mit legendären 
Rennfahrzeugen, wie den  
Silberpfeilen von Mercedes-
Benz aus 1955 mit Jochen 
Mass am Steuer, dem Por-
sche 935 Le Mans Spyder von 
1977 mit Derek Bell, Sir  
Stirling Moss in einem  
Jaguar C-Type (1955), der  
sagenhaften Alfetta 159 F1, 
einen BMW RS 700 wird  
Dieter Quester fahren, Ger-
hard Berger in einem Wolf 
F1, weiters zu sehen ein  
Ferrari 121 LM und ein 
Straubel-BMW.

 *
Weitere Informationen 

und die aktuelle Starterliste 
finden Sie unter
www.ennstal-classic.at.

Am Sonntag, dem 14. 
Juni, wurde der traditionelle 
Knappenlauf am Fuße der 
Zinkwand im Obertal ge-
fahren. 

18 Starter machten sich 
schon am Samstagabend auf 
den Weg zur Keinprecht-
hütte im Obertal, und bei ge-
mütlicher Hüttenatmosphä-
re wurden die Startnum-
mern verlost. Am Sonntag 
wurde pünktlich um 10 Uhr 

das Rennen gestartet. Ausge-
tragen wurden zwei Riesen-
torlauf-Durchgänge, wobei 
auf eine Durchschnittszeit 
gefahren wurde. Sieger wur-
de in diesem Jahr Lukas 
Schnöll aus Schladming. 

Die Höhlenforscher-
Gruppe Schladming lädt 
jetzt schon wieder zum 
Knappenlauf 2010, dem tra-
ditionell „letzten Rennen des 
Skiwinters”.

Foto Kaserer
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